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Die Kämpfe an der Südfront
Seit dem 3, November ist die Halbinsel Krim
wieder eins der Kampfzentren der Ostfront.
Während der letzten drei Tage versuchten die
Sowjets unter ständigem Druck ihren Lande-
Kopf nordöstlich von Kertsch zu erweitern.
Das Vorhaben scheiterte bis jetzt an der Ab-
wehrbereitschaft der deutschen Truppen. Der
ununterbrochene Sturm des Feindes gegen die
Dnjeprschleife mit dem Hauptkampfort Dnje-
propetrowsk blieb ebenfalls ohne Erfolg. Der
Brückenkopf von Cherson war in den letzten
Tagen heftig umkämpft gewesen, während bei
Perekop, an der Landbrücke zur Krim, unsere
Soldaten, wie der letzte Wehrmachtbericht mel-
det, in kühnem Nahkampf feindliche Abteilun-
gen, die über das Faule Meer, östlich von Pere-

Kop, gelangt waren, vernichten Konnten.

Britiſcher General gefangengenommen
dnb. Berlin, 12. Nov. An der ſüditalieni

ſchen Front entwickelten ſich am 10. November
ſchwere Kämpfe nördlich Venafro. Hier grif-
fen nord amerikaniſche und britiſche Truppen
von neuem an, nachdem ihre bisherigen Durch
bruchsverſuche nach Weſten im Feuer der
deutſchen Batterten und Werſer mißglückk
waren. Sie ſtießen im Quellgebiet des Vol
turno nach Nordoſten vor. Die Angriffe
blieben aber wiederum unter hohen Verluſten
für die Angreifer im Abwehrfeuer und in
Gegenſtößen liegen. Nachträglichen Meldun-
gen zufolge geriet unweit der Adria-Küſte
am 8. November der britiſche General Sta
verly, Kommandeur einer Artillerie-Brigade,
mit ſeinem Ordonnanzoffizier in deutſche Ge
fangenſchaft.

Kommiſſar der Faſchiſtiſchen Partei
dnb. Venedig, 12. Nov. Der Duce hat

Marcello Vaccari zum Kommiſſar für die
Faſchiſtiſch-Republikaniſche Partei in Deutſch
land berufen; der neue Kommiſſar hat ſeine
Tätigkeit in der Landesſtelle der Faſchiſtiſch-
Republikaniſchen Partei in Berlin W 35,
Viktoriaſtraße 36, bereits aufgenommen.

GrafSforza an Stelle Marſchall Badoglios?
d. Madrid, 12. Nov. Aus Neapel wird

gemeldet, daß der italieniſche König Victor
Emanuel in einigen Tagen abdanken wird.
Eine Regentſchaft ſoll dann errichtet werden.
Graf Sforza ſoll an Stelle Badoglios den
Poſten des Miniſterpräſidenten übernehmen.

Regierungsbeſprechungen in Spanien
ba. Madrid, 12. Nov. Unter dem Vorſitz

des ſpaniſchen Staatschefs haben in den lketz
ten Tagen mehrere Zuſammenkünfte der ſpa
niſchen Regierung ſtattgefunden. Das Außen
miniſterium gab eine Erklärung über die
internationale Lage ab.
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Der Libanon unker der Knuke de Gaulles
Offener Aufruhr in Beiruk Machtübernahme durch die Briten erwartet

r. Berlin, 12. Nov. Aus dem Libanon,
dem im engliſch- amerikaniſchen Machtbereich
gelegenen, aber praktiſch unter der Herrſchaft
der Gaulliſten ſtehenden ehemaligen franzöſi
ſchen Mandatsgebiet, kommen Nachrichten, die
von Stunde zu Stunde ernſter lanten. Nach
dem die Werkzeuge der „frei-franzöſiſchen“
Militärdeſpotie den Miniſterpräſidenten und
die Kabinetts mitglieder ins Gefängnis ge
worfen haben, die Hauptſtadt Beirut militä
riſch beſetzten, iſt es in dieſer Stadt zu offenem
Aufruhr gekommen. Senegalneger feuerten
in die erregten Maſſen, die ſich zu Kund
gebungen für die verhaftete Regierung zu
ſammengeſchloſſen hatten. Die Zahl der Ver
hafteten geht in die Hunderte. Die Zahl der
Toten und Verwundeten ſteigt ſtändig.

Das Schreckensregiment der frei-franzöſi
ſchen Machthaber, die auf Anweiſung des
Zentralausſchuſſes in Algier handeln, hat be
reits ſolche Ausmaße angenommen, daß die
gequälte Bevölkerung ſchärfſte Proteſte bei
den verantwortlichen Stellen erhob. Auch der

ägyptiſche König Faxuk hat in der Libanon-
Kriſe interveniert, nachdem bereits ſein
Premierminiſter Nahas Paſcha bei de Gaulle
wegen des Vorgehens gegen die libaneſiſche
Regierung Proteſt erhoben hatte.

Auch das engliſche Unterhaus hat ſich be
müßigt gefühlt, ſich mit der Lage zu beſchäf
tigen, jedoch ließ die Regierung erklären, daß
ſie „in Ermangelung ausführlicher Jnforma
tionen“ nicht imſtande ſei, eine Erklärung
über die beſchämenden Ereigniſſe abzugeben.
Sie hat damit eine Haltung eingenommen,
die auf das deutlichſte erkennen läßt, daß die
britiſche Regierung nicht die mindeſte Abſicht

hat, der Vergewaltigung der libaneſiſchen Be
völkerung ein Ende zu machen.

Unter Berufung auf die Erklärungen de
Gaulles und ſeiner Delegierten hatte die liba-
neſiſche Regierung vor etwa vier Wochen das
Mandatsſtatut außer Kraft geſetzt und eine
Verfaſſungsänderung vorgenommen, die die
Unabhängigkeit des Landes ſicherſtellen ſollte.
Die Regierung beabſichtigte, dieſe Aenderun
gen zunächſt im Einvernehmen mit dem Zen
kralausſchüß in Algier durchzuführen, ſetzte
dann aber, als von dort aus nur eine auf
leere Ausflüchte gegründete Abſage kam, die
Verfaſſungsreform durch Parlamentsbeſchluß
ſelbſtändig in Kraft und hatte dabei die ge
ſamte Bevölkerung mit allen Minderheiten
und Nationalitäten hinter ſich. Da aber die
Statthalter de Gaulles fühlten, daß durch
dieſe Maßnahmen ihrem angemaßten Regime
der letzte Boden unter den Füßen weggezogen
wurde, gingen ſie zur offenen Gewaltanwen
dung gegen die Regierung und das Parlament
über, mit dem Erxfolg, daß ſich heute das ganze
Land gegen das frei franzöſiſche Schreckens
ſyſtem, gleichzeitig aber auch gegen ſeine Be
günſtigung durch die britiſche Militärmacht
auflehnt.

Jn britiſch-nord amerikaniſchen Kreiſen
Ankaras, denen die Entwicklungen im Liba
non offenbar nicht überraſchend kam, erwartet
man ſtündlich die Uebernahme der tatſächlichen
Macht im Libanon durch die britiſchen Mili
tärbehörden. Man ſieht in engliſchen Kreiſen
endlich die Stunde gekommen, den Libanon
den Franzoſen zu entreißen und ihn unter
der Maske einer araberfreundlichen Politik
dem Empire einzugliedern.
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Die Kiew Schlacht jetzt Zenkralpunkt
Härteſte Kämpfe in der Tiefe des Einbru chsraumes Offenſivſtoß ſteckengeblieben

KS. Berlin, 12. Nov. Die von Norden am
Weſtufer des Dnjepr auf Kiew zu vorſtoßen
den ſtarken ſowjetiſchen Offenſivverbände
haben zwar die Räumung Kiews bewirkt, doch
konnte ihre Abſicht, über Kiew hinaus nach
Süden und Südweſten vorzuſtoßen, durch die
ſchnelle Aufſtellung deutſcher Sperriegel ver
eitelt werden. Nachdem ſomit der eigentliche
Angriffsweg verlegt worden war, wich der
Feind nach Weſten aus und erreichte damit
jene Vertiefung des Kampfraumes weſtlich
Kiew, von der der Wehrmachtbericht in den
letzten Tagen ſprach. Auch von den Kämpfen
am Donnerstag meldet der Wehrmachtbericht
des 12. November, daß die Schlacht in der
Tiefe des Einbruchsrattmes weſtlich Kiew mit
unverminderter Heftigkeit anhält.

Offenſichtlich laſſen ſich die Sowjets bei
ihrem BVohrſtoß nach Weſten von der Ueber
legung leiten, daß ihnen eine Erweiterung
des Kampfraumes nach Norden oder nach
Süden im weiteren Verlauf der Schlacht ge
lingen wird. Andernfalls könnten ſich Ent
wicklungen anbahnen, die bei der Jſolierung
der vorgeſtoßenen feindlichen Angriffsſpitze
zu kritiſchen Situationen für die Sowjets
führen könnten. Der Feind ſpürt wohl dieſe
Möglichkeiten und hat infolgedeſſen ſüdlich

Der Auslandssptegel:

Hüdamerikas Wirkſchaft

Kiew heftige Angriffe unternommen, die je
doch vollkommen mißlungen ſind. Statt deſſen
konnte ſogar durch deutſche Gegenangriffe ver
lorengegangener Raum zurückerobert werden.
Eine Entſcheidung in der Kiew-Schlacht ſteht
alſo noch durchaus aus,

Eine intereſſante Entwicklung hat ſich in
dieſem Zuſammenhang nordweſtlich Tſcher
nigow ergeben. Ermutigt durch die Anfangs
erfolge in der Kiew- Schlacht hat die ſow-
jetiſche Führung ſtarke Truppenkontingente
auch nordweſtlich Tſchernigow zum Angriff
antreten laſſen. Wäre dieſe feindliche Ope
ration gelungen, ſo hätte tatſächlich die Mög-
lichkeit beſtanden, daß die Tſchernigower
Offenſivgruppe ſich im Hintergelände der
Schlacht weſtlich Kiew mit den dort kämpfen
den feindlichen Angriffsſpitzen vereinigt hätte.
Der feindliche Stoß traf jedoch auf eine über
aus ſtarke deutſche Abwehrſtellung, die vffen
ſichtlich beſonders gut mit panzerbrechenden
Waffen beſtückt war. Unter dieſen Umſtänden
iſt nicht verwunderlich, daß die Wucht der
feindlichen Angriffe nachgelaſſen hat, womit
der ſowjetiſche Offenſivſtoß nordweſtlich
Tſchernigow als vorläufig ſteckengeblieben
bezeichnet werden kann.

rückt zuſammen

Unſer Vertreter in Buenos Aires: Wirtſchaftsblock durch argentiniſche Jnitiative

ys. Buenos Aires, 12. Nov. Der chileniſche
Außenminiſter hat jetzt ſeine Rundreiſe durch
die ſüd amerikaniſchen Länder beendet. Seine
Reiſe ſtand im Zeichen der handelspolitiſchen
Annäherung der ſüd amerikaniſchen Nachbar
länder. Mit Peru kam ein Abkommen zu
ſtande, demzufolge nach dem Vorbild des
argentiniſch-chileniſchen Zollvertrages auch
ſern die Frage einer Neugeſtaltung und

grundlegenden Reform ſeiner Handelsver-
tragsbeziehungen überprüfen ſoll. Es wurde
die Einſetzung einer gemiſchten chileniſch
peruaniſchen Kommiſſion verabredet, die den
Freihandel zwiſchen den beiden Ländern vor
bereiten ſoll. Vorausſetzung für eine Jnten-
ſivierung des gegenſeitigen Warenaustauſches
iſt in jedem Falle eine Verbeſſerung der Ver
kehrsverbindungen. Neben dem Perſonen
und Poſtverkehr ſoll in größerem Umfange
auch der Frachttransport auf dem Luftwege
durchgeführt und verbeſſert werden. Mit dem
Abſchluß dieſes Vertrages wird eine wichtige
Stufe auf dem Wege zu einer Vereinheit-
lichung der Südamerika-Wirtſchaft erreicht.

Auch bei den argentiniſch-paraguayiſchen
Handelsvertragsverhandlungen ſind die Fra
gen des Anſchluſſes an die bereits beſtehende

Zollunion mit Chile lebhaft erörtert worden.
Wenn Paraguay zunächſt noch zögert, ſich die
ſer Zollunion. anzuſchließen, ſo hauptſächlich
deshalb, weil der paragüayiſche Staatshaus-
halt auf die Zolleinnahmen angewieſen iſt.

Es ſprechen viele Zeichen dafür, daß unter
dem Druck der Kriegsverhältniſſe, hauptſäch
lich als Folge der Abſchnürung von den
Europamärkten und des ſtark gedroſſelten
U SA-Exportes, die ſüd amerikaniſchen Länder
ſich um eine Verbeſſerung ihres gegenſeitigen
Warenaustauſches bemühen. Der Abſchluß
eines Freihandelsabkommens zwiſchen Chile
und Peru würde den Anſchluß an die
chileniſch-argentiniſche Zöllünion erleichtern.
Damit würde innerhalb Südamerikas ein
Wirtſchaftsblock von nicht weniger als 25
Millionen Menſchen entſtehen, deren Pro
duktion weit beſſer, als das bisher der Fall
geweſen iſt, aufeinander abgeſtimmt werden
können. Da Argentinien über die am beſten
entwickelte Induſtrie der drei Länder verfügt,
würde es den Ausfall der uſ amerikaniſchen
Lieferungen weitgehend kompenſieren kön-
nen. Die Durchführung dieſer großzügigen
Pläne dürfte im weſentlichen auf argen
tiniſche Jnitiative zurückzuführen ſein.

Schaffende Jugend voran
Von Robert Erler,

Gauschulungswalter der DAF.
Am morgigen Sonntag wird die Woche

der schaffenden Jugend im Gau Halle-
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Merseburg und damit der Kriegsberufswett-
Kampf eröffnet.

Die Jugend ist das Kostbarste eines jeden
Volkes. In ihr ruht die Kraft seines Lebens,
weil es die Zukunft trägt
Substanz wirklichen Seins. Darum tut ein Volk
gut, seine Alten zu ehren, aber seine Jugend zu
hüten, sie zu hegen und zu pflegen, damit sie
auch wirklich Stufe um Stufe bauen kann in der
Geschlechterfolge zur volklichen Ewigkeit. In
seiner Jugend offenbart sich Werden und Auf-
stieg des Volkes oder Abstieg und Vergehen, und
nur das Volk wird siegen im Messen seiner
Kräfte mit feindlichen Mächten, das die stärkste
Jugend sein eigen nennen kann und sie auch ein-
zusetzen vermag für die volklichen Notwendig-
keiten. Nicht umsonst galt daher im national
sozialistischen Deutschland die ganze Liebe und
Sorge unseres Volkes seiner Jugend und ihrer
artgemäßen, wie kraftvollen Entwicklung

Es ist daher Kein Wunder, daß das gegen
wärtige Ringen unseres Volkes um seine end-
gültige Freiheit gerade auch unsere Jugend wie-
der in vorderster Kampffront zeigt. Gilt es doch
auch jetzt wieder der Zukunft unserer Jugend
In unzähligen Schlachten an allen Fronten er-
füllte sie das Vermächtnis der jungen Kriegsfrei-
willigen von Langemarck. Sie reifte gleich jener
Jugend des ersten Weltkrieges als Soldaten zu
Männern und Helden, die nicht nur vorkämpkten,
sondern auch vorstarben. Aber je tiefer sich in
der Entwicklung dieses Kampfes zum totalen
Kriege die kämpfende Front staffelte, je mehr
sie in die Heimat hineinwuchs, um so mehr
wuchs auch die Jugend der Heimat in die Front
hinein. Der am Geschütz der Heimatflak gefal-
lene sechzehnjährige Euftwaffenhelfer oder die
im Inferno der im Bombenregen der Luftgangster
berstenden Häuserfronten dennoch ihre jugend-
Uche Pflicht mit soldatischer Heldenhaftigkeit
erfüllenden vierzehn- und fünfzehn jährigen Luft-
achutzmelder sind leuchtende Vorbilder unserer
deutschen Jugend. Ihnen allen nachzueifern in
freudiger und vorbehaltloser Einsatzbereitschaft
ist das oberste Gesetz unserer Jugend, vor allem
auch in den Betrieben.

Im Ringen um die besten soldatischen Lel-
etungen und höchsfen Produktionen hat die Hei-
mat der kämpfenden Front im steigenden Maße
den soldatischen Nachwuchs zu sichern, Die
Jugend aber hat der schaffenden Front den Nach-
wuehs an Facharbeitern zu stellen, die ihr Werk-
zen
mußten. In dieser Aufgabe liegt eine entschei-
dende Kriegsverpflichtung der schaffenden deut-
schen Jugend. So wie der Flakhelfer in seine
harte und schwere soldatische Pflicht hinein-
gestellt wurde und sie auch erfüllte, so muß die
schaffende Jugend ebenso früh in die Verant-
wortung des Facharbeiters eintreten, um den
Fluß unserer deutschen Rüstungsproduktion
durch den Abzug hochqualifizierter Leistungs-Kräfte nicht zu stfören, Pas unsere Produktion

zu keiner Zeit abfiel, ist nicht nur das Verdienst
der alten Arbeitskameraden und -kameradinnen
und dem Umstand eines verstärkten Ausländer-
einsatzes zu verdanken, sondern auch zu einem
guten Teil der schaffenden deutschen Jugend
zuzuschreiben, die im Bewußtsein ihrer hohen
Aufgabe und Verantwortung willig einen größe-
ren Pflichtenkreis als junge Facharbeiter zu er-
füllen bereit war. Diese Bewährungsprobe hat
die werktätige Jugend bestanden.

Wenn die Großväter, Väter und Bräder an
der Front, oder die Männer und Frauen mit
grauem Haar in dem harten Einsatz der Heimat
alles einsetzen, um der deutschen Jugend einmal
bessere Daseinsformen zu erkämpfen, dann wird
der Wille der schaffenden Jugend, die noch nicht
an der Front sein Kkann, im Einsatz der totalen
deutschen Rüstung nicht daran scheitern, daß
bei diesem schweren Einsatz die Freizeit einmal

Sie ist die eigentliche

mit der Waffe des Soldaten vertauschen

kürzer und die Pflichten etwas größer und här-
ter werden, als sie im Frieden für die Jugend
vorgesehen waren. Auch hier wird die Geschichte
nur die ganz klare Frage stellen, ob nicht nur
die Jugend der kämpfenden Front, sondern im
entscheidenden Augenblick auch die der schaf-
fenden Heimat mit der letzten Hingabe die Ge-
setze dieses Krieges erfüllt hat.

Daraus ergibt sich die Pflicht der schaffenden
Jugend, sich diszipliniert der Arbeits- und Ein-
satzordnung unserer totalen Aufrüstung einzu-
fügen und sich verbissen z mühen um beruf-
liches Wissen und Können in ihrer Ausbildung.
Lernen und Fleißigsein, Streben nach beruflicher
Tüchtigkeit und höchster Leistungsfähigkeit, da-
bei in Charakter und Haltung ein anständiger
Deutscher zu sein, sind die Gebote der schaffen-
den Jugend im Kriege, die vor ihren Rechten,
Freiheiten und Freuden zu stehen haben.

Die Jungen und Mädels in den Betrieben
sind sich dieser ihrer Aufgaben bewußt. Sie
stehen zu ihren Pflichten. Es ist ihnen aber
nicht möglich, den harten und beschwerlichen
Weg zur beruflichen Tüchtigkeit und höchsten
Leistungsfähigkeit allein gehen zu können Alter
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und Jugend gehören hierbei mehr denn ſe eu-
sammen, weil Lebenserfahrung und Berufspraxis
die besten Lehrmeister sind. Es ist eine der
markantesten Betriebsführeraufgaben, alle gei-
stigen und technischen Bildungsmöglichkeiten
kür die ihm zur Ausbildung. anvertrauten jungen
Menschen auszuschöpfen und einzusetzen, Er
trägt für die Jugend seines Betriebes die allei-
nige Verantwortung. Wenn die schaffende Ju-
gend mit Freude, Stolz und innerer Hingabe für
ihren Beruf erfüllt werden soll, so dürfen ihr nur
solche Meister und Gesellen vorgesetzt werden,
die Vorbild sein können in Charaleter, Haltung
uncl beruflicher Leistung und die nicht zuletzt
auch wit der Jugend fühlen und leben können.
Je mehr die Aelteren, Betriebsführer, Meister
und Gesellen von ihrem Können und Wissen
langer Berufsjahre den Jungen an Rüstzeug zu
geben bereit sind, um so mehr Wird auch die
nachwachsende Jugend sich ihrer Väter und
Großyäter würdig erweisen und zu dem tragen
den Glied werden können in der ewigen Ge-
schlechterfolge unseres deutschen Volkes

Daß unsere schaffende Jugend sich mit allen
ihr zur Verfügung stehenden jungen Kräften
freucig. der der ihr gestellten Aufgaben
unterziehen will, bekennt sie im Kriegsberufs-

fettkampf der schaffenden deutschen Jugend,S dokumentiert sie vor dem deutschen Volke

unck der ganzen Welt ihren Glauben an den Sieg
unck ihren Willen, für diesen Sieg selbst zum
höchsten Einsatz bereit zu sein. Sie bezeugt in
ihrer elementaren Willensäußerung und ihrer
Tatbereitschaft weiter die unbesiegbare Kraft
unseres deutschen Volkes in seinem Kampfe auf
Leben und Toch in Volk aber, das eine solche
gläubige, wehr- und heldenhafte Jugend sein
eigen nennen Kkann, die auch unter den härtesten
Bedingungen eines totalen Krieges zur höchsten
Leistung und Bewährung strebt, wird und muß
siegen,

Veränderungen im britiſchen Kabinett
In, Stockholm, 12. Nov. Jm Rahmen einer

„kleinen Kabinettesumbildung“ in London iſt
Lord Woolton, der bisherige Ernährungs
miniſter, zum Miniſter für Wiedevraufbau
S ein neues Amt ernannt worden. Er
wurde gleichzeitig ins Kriegskabinett aufge
nommen Der bisherige Geſundheitsminiſter
Brown, ein National-Liberaler, der letzthin
eine wenig glückliche Hand gezeigt hat, wurde
zum Kanzler des Herzogtums Lancaſter er
nannt, das heißt kaltgeſtellt. Der bisherige
Inhaber dieſes Amtes, Duff Cooper, iſt aus
der Regierung ausgeſchieden. Eine weitere
bedeutſame Ernennung iſt die Betreuung des
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Ben Smith mit
dem Poſten eines Miniſterreſidenten in
Waſhington Auf dieſe Weiſe ſchaltet ſich die
ſozialiſtiſche Partei, die bisher in außen
politiſchen Angelegenheiten nur durch einen
Unterſtaatsſekretär vertreten war, ſtärker in
die Führung der britiſchen Außenpvplitik ein.Oberſt Llewellyn wird Nachfolger Meltons
als Ernährungsminiſter.

Mit der neuen Umbildung ſeines Kabi
netts hat Churchill das konſervative Ueber
gewicht ſeiner Regierung weiter verſtärkt.
Das ergibt ſich aus der Tatſache, daß in dem
mit Lord Wooltons Ernennung auf neun
Mann angewachſenen Kriegskabinett nur drei
Vertreter der Arbeiterpartei, Attlee, Bevin
und Morriſon, ſitzen.

„Sowjet Republik Nordafrika“
hba. Madrid, 12. Nov. Die Gründung einer

nord afrikaniſchen Sowjetrepublik forderte der
berüchtigte franzöſiſche Kommuüniſtenhäupt-
ling André Marty, in einem Aufruf. Marty,
der ehemalige Chef der internationalen Bri-
gade im ſpaniſchen Bürgerkrieg, der erſt
Mitte Oktober aus Moskau nach Nordafrika
kam, hat, wie aus ſeinem Aufruf hervorgeht,
von Stalin ſelbſt den Befehl zur Bildung
einer nordafrikaniſchen Sowjet- Republik er
halten, um damit die Bildung einer „Union
der eugopäiſchen SowjetRepubliken“, die
ganz Europa umfaſſen ſoll, vorzubereiten.

Luflwaffe faßt erneut Geleik im Mittelmeer
Torpedotreffer vernichten große Transpo riſchiffe Angriff trotz Ballonſperren

Der jüngste Erfolg der deutschen Luft-
Waffe im Mittelmeerraum verdeutlicht den
Angriffsschwung, durch den die Torpedo-
Flieger starke Lücken in die Tonnage des
Feindes reißen,

PK. Bei der Luftwaffe, im November.
Schweigen iſt an Bord. Sie ſind erſte Welle,
Stoßkeile des großen Angriffs, ſind äußerſter
linker Flügel. Steuerbord neben ihnen ziehen
in weiter Linie die Kampfflugzeuge der
Kameraden dahin. Hunderte von Kilometer
ſchon ſind ſie von den Heimathorſten ent
fernt. Da plötzlich ein Funkſpruch: Geleit in
Sicht auf Angriffspoſition!

Ueber eine Fläche gleiten ſie ab, ſie preſſen
ſich bis ans Waſſer. Von den Schiffen noch
keine Spitr. Nur das verräteriſche Sprühen
ſchwerer Granaten. Plötzlich drei rote Leucht
kügeln, die leiſe pendelnd an Fallſchirmen
vor ihnen hängen. Dahinter eine dunkle
Regenfront. Kurzes Ziehen am Knüppel, rein.
Durch ein Wolkenloch fällt eine breite Licht
bank auf das Waſſer. Dort fährt mit Kurs
Oſt das Geleit. Vor der heranraſenden Ma
ſchine kreuzen ſich plötzlich rote und weiße
Leuchtſpurgarben, ſchieben ſich vor.

Tauſend Meter voraus eine große graue
Schiffswand. Truppentransporter, ein Rieſe
von 42-15 000 BRT, ſie halten drauf zu.
Schiffsartillerie behämmert ihren Weg, ſetzt
ihnen Waſſerfontänen vor die Naſe.
ſollen ſie hinein Ballone und Drahtſeile
hängen ſich in die Luft über die Schiffe und

Da Meer.

zwiſchen das Geleit. In giſchender Fahrt
zackt ein Zerſtörer, legt eine Nebelwand.

Flankenfeuer überfällt ſie und taſtet mit
vielen dünnen Fäden über die Kanzel hin.
Noch dichter ans Waſſer. Und los glitſchen
die Aale. Als wollten ſie den Giganten
rammen, raſen ſie auf ihn zu. Dann fallen
ſie hintenüber, werden in ihre Sitze gepreßt.
In Steilkurve hat der Flugzeugführer hoch
geriſſen, dreht ab. Jm gleichen Augenblick
wuchtet ſteuerbords eine Detvnation,
Flammenbündel ſpritzen hoch. Dort leiſten
Kameraden Präziſionsarbeit. Unten im See
gang laufen die Torpedos. Noch einige Se
kunden da grellt eine Exploſion. Das iſt
ihr Dampfer, das war er. Weg iſt der breite
Schornſtein, weg ſind die hohen mächtigen
Aufbauten ſeiner Pafſagierſchiffklaſſe. Trüm-
mer wirbeln, brennen. Er muß noch Zuſatz
ladung im Bauch gehabt haben. „Hurra. Wir
haben ihn, der Pott brennt.“

Dann greifen die Kameraden der zweiten
Welle an. Sie aber gehen auf Heimatkurs.
Als ſie mit Steilkurve abdrehen wollen, fegt
unter ihnen ein Kamerad der zweiten Welle
vorbei. Sekunden ſpäter erſchüttert ihre
Maſchine im Luftdruck einer ſchweren Explo
ſion. Unten iſt ein Transporter mit ſeiner
ganzen Ladung hvchgegangen, ſackt in drei,
vier Minuten weg. Wieder Nacht über dem

Dröhnend ziehen Verbände deutſcher
Kampfflugzeuge auf Heimatkurs.

Kriegsberichter Harald Hansen,

Eden vor dem Unkerhaus über die Dreier- Konferenz
Vertagung der Debatte Moskau fordert Verwirklichung der Beſchlüſſe

„Hw. Stockholm, 12. Nov. Die ſogenannte
außenpolitiſche Debatte, die das Unterhaus
dem aus Moskau zurückgekehrten Eden zu
liebe abhielt, gab dieſem zwar die Möglich
keit, ſeinem Bedürfnis nach Eitelkeit. gemäß
ſich vor vollbeſetzten Tribünen in der ange
ſtrebten Rolle des erfolgreichen Staats
mannes zu blähen, aber irgendwelche Be
ſchlüſſe erbrachte ſie jedoch nicht. Auch der
angeblich ſo große Mut mancher Abgeord
neten, die nach den „dunklen Punkten“ der
Moskauer Erklärungen hatten fragen wollen,
erſtarb in der allgemeinen Atmoſphäre von
Selbſthetäubung. Die Debatte wurde unter
dem Vorwand, daß keine heiklen Fragen be
rührt werden dürften, auf ein Mindeſtmaß
beſchränkt und ihre Fortſetzung auf einen
unbeſtimmten Zeitpunkt verſchoben.

Aus Ebdens Ausführungen ſind nur einige
wenige Punkte von Jntereſſe. Beiſpielsweiſe
der Nachdruck, den er auf die militäriſchen
Unterhaltungen in Moskau legt. Er weiß
natürlich und die ganze Welt hat es aus
der letzten Churchillrede entnommen daß
ſich die allgemeine Unterwerfung der Pluto-
kratien unter die Geſichtspunkte und Forde
rungen der Sowjets nicht mehr lange ver
bergen laſſen wird, einſchließlich des Stalin
ſchen Verlangens nach Errichtung der zwei
ten Front, falls der Terrorluftkrieg nicht
binnen einer letzten Friſt zum Erfolg führt.
Um dieſen bitteren Taätbeſtand zu beſchönigen,
verſicherte Eden, daß gerade die militäriſchen
Erörterungen für den Gang der Moskauer
Konferenz mehr von Nutzen geweſen ſeien als
alles andere.

Wie der ſowjetiſche Verhandlungspartner
zu den Ergebniſſen der Moskauer Konferenz
Stellung nimmt, zeigt die Moskauer Zeit
ſchrift „Woing i Rabotſchij Klaß“, die ſich in
den letzten Wochen mehr und mehr zum
außenpolitiſchen Sprachrohr des Kremls ent
wickelt hat. Jhr Kommentar iſt eine Ohr
feige nach der anderen für Eden und Hull,
die mit hohlen Phraſen ihre Berichte aus

ſtaffterten. Der ganze Kommentar ſteht im
Zeichen einer Warnung an die Weſtmächte,
den von ihnen in Moskau unterzeichneten
Wechſel nicht etwa zu leicht zu nehmen. Die
Sowjets beſtünden auf ihrem Schein. Die
Moskauer Konferenz habe zwar verſchiedene
Schwierigkeiten überwunden, aber es wäre
ein Fehler, die noch beſtehenden Schwierig
keiten zu bagatelliſieren. Vor allem ſollten
aber, ſo fordert das Spraächrohr des Kremls
bereits heute ungeduldig, nun alle Beſchlüſſe
der Moskauer Konferenz unverzüglich Wirk
lichkeit werden.

Nach der Beſtätigung der diplomatiſchen
Niederlage der Anglo-Amexikaner in Mos-
kau hebt die Moskauer Zeitſchrift die erſte
konkrete Forderung an die Regierungen in
London und Waſhington hervor, nämlich, daß
die polniſchen Emigrantenpolitiker unverzüg
lich liquidiert werden müßten, denn ihre Exi
ſtenz ſei ein Skandal nach der Moskauer
Konferenz. Es gebe überhaupt nur in Mos-
kau Emigranten, mit welchen das polniſche
Volk noch verbunden ſei und die das Schickſal
Polens in den Händen hielten.

Roatta im Auto verunglückt
b. Budapeſt, 12. Nov. Der Sender Buda

peſt verbreitete die ſenſationelle Nachricht, daß
der Wagen des italieniſchen Verräter- Gene
rals Rogtta verunglückt iſt. Als der Fahrer
mit höchſter Geſchwindigkeit an einer plötzlich
auftgichenden Kurve bremſen wollte, wurde
der Wagen gegen einen Felſen geſchleudert
und zertrümmert. Roatta wurde mit, dem
Kopf gegen die Scheiben geſchleudert und in
ein Hoſpital gebracht. Der Fahrer, derRoattas vollſtes Vertrauen genoß, war tot.
Eine ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab,
daß die Gummimuffen der Oeldruckbremſen
von unbekannten Tätern durchbohrt/ worden
waren. Dieſe Nachricht erweckt inſofern rege
ſtes Mißtrauen, als die Engländer kurz vor
dem Unfall von Badoglio forderten, Roatta
zu entfernen.

Müller zum Miniſterialdirigenten ernannt.

411 Sowjetypanzer vernichtet
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

12. Nov. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Krim verſüchten die Sowjets mit ſtarken
Kräften ihren Brückenkopf nordöſtlich Kertſch zu er
weitern. Sie wurden nach hartem Kampf von deut
ſchen und rumäniſchen Truppen zum Stehen gebracht.
Leichte deutſche Seeſtreitkräfte verhinderten feindliche
Verſuche, den Landekopf ſüdlich Kertſch. zu verſtärken
und verſenkten dabei ein feindliches Kanonenbvot.
Nordöſtlich Perekop- über das Faul Meer gegangene
feindliche Abteilungen wurden im Nahkampf ver
nichtet.

Am Dujepr vereitelten unſere Truppen einen
Ueberſetzverſuch des Feindes öſtlich Nikopol. Oert
liche Angriffe der Sowjets im Dnjeprbogen ſcheiterten.

Jm Kampfgebiet von Kiew dauert die Schlacht in
der Tiefe des Einbruchsraumes mit unverminderter
Heftigkeit an. Südweſtlich der Stadt brachen ſtarke
ſowjetiſche Angriffe unter ſchweren feindlichen Ver
luſten zuſammen, während weiter ſüdlich durch
Gegengaugriffe mehrere Ortſchaften zurückerobert wer
den konnten.

Nordweſtlich Tſchernigow ließ die Wucht der feind
lichen Angriffe nach den ſchweren Verluſten des Vor
tages nach. Trotzdem kam es geſtern zu heftigen
Kämpfen, bei denen im Abſchnitt eines Korps erneut
57 feindliche Panzer vernichtet oder bewegungs
unfähig geſchoſſen wurden.

Neue feindliche Angriffe nordweſtlich Smolenſr
wurden durch Gegenangriffe abgewehrt oder auf
gefangen.

Jm Raum Newel verſuchte der Feind auch geſtern,
ſeine Einbruchsſtelle beſonders ſüdlich und nördlich
der Stadt zu erweitern. Bei ver erfolgreichen Ab
wehr dieſer Angriffe wurden nördlich Newel 40
Panzer, davon allein 35 durch eine Jnfanterie
diviſion, vernichtet.

Jnsgeſamt verloren die Sowjets in den beiden
letzten Tagen an der Oſtfront 411 Panzer und 98
Flugzeuge.

Jn Süditalien rennen die nordamerikaniſchen
Truppen weſtlich des Volturno ſeit Tagen trotz
ſchwerer Verluſte immer wieder gegen unſere Höhen
ftellungen vergeblich an. Südlich Mignano führte
ein ſchwungvoller eigener Gegenangriff zur Wieder
gewinnung einer vorübergehend verlorengegangenen
Höhe und einer Ortſchaft.

Deutſche Kampf und Torpedofliegerverbände
griffen geſtern in den ſpäten Nachmittagsſtunden er
neut ein Kark geſichertes feindliches Nachſchubgeleit
in den Gewäſſern öſtlich Oran an.
Feſtſtellungen wurden vier vollbeladene Frachtſchiffe
mit 29000 BRT ſowie zwei Zerſtörer verſenkt und
elf weitere Frachter mit zuſammen 84 000 BRT, zwei
Zerſtörer und ein Bewacher ſchwer beſchädigt. Sechs
deutſche Flugzeuge werden vermißt.

Feindliche Fliegerverbände griffen bei Tage Orte
in den beſetzten Weſtgebieten an und warfen Bomben
auf die Stadt Münſter. In der Nacht griffen einige
britiſche Störflugzenge das weſtliche und nördliche
Reichsgebiet an. Jnsgeſamt wurden geſtern 19 feind
liche Flugzeuge abgeſchoſſen.

n

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Major Richard Metzger, Kommandeur
eines Jnfanterie-Bataillons; an Oberwachtmeiſter
Karl Becher, Batterie- Offizier in einem Artillerie
Regiment; an Oberfeldwebel Friedrich Kralemann,
Flugzeugführer in einem Kampfgeſchwader, und an
Obergefreiten Friedrich Glaſer, PakRichtſchütze in
einem Grenadier Regiment.

Rikterkreuzträger Hauptmann Werner Lucas,
Staffelkapitän in einem Jagdgeſchwader, fand den

Heldentod. Ritterkreuzträger Feldwebel Richard
Rambow, der einer Panzerjäger Abteilung angehörte,
iſt einer ſchweren, bei den Kämpfen im Oſten er
littenen Verwundung erlegen.

Der Führer hat den Miniſterialrat Georg Wilhelm
Müller

iſt als Leiter der Hauptabteilung Volksaufklärung
und Propaganda zum Reichskommiſſar für die be
ſetzten norwegiſchen Gebiete abgeordnet.

Nach zweimonatigem Aufenthalt in den USA iſt
der USA- Botſchafter in der Türkei, Laurence Stein
hardt, nach Ankara zurückgekehrt

Die auf der Salomoneninſel Choiſeul gelandeten
USAFallſchirmtruppen ſind nach einer aus dem
Hauptquartier MacArthurs in Auſtralien aus
gegebenen Meldung zurückgezogen worden.
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Rowan von Robert Hohlbaum

23. Fortſetzung
„Natürli warn mir dabei dös wiſſen S

do beſſer wie mir ſelber. Aber ſeit'm Verbot
wiſſen mir gar nix mehr davon.“

„No natürli, wo wern's' denn was davon
wiſſen, Sie unſchuldig's Lamperl! No, kennen
S' den Herrn Tertyl oder net?“

„An Tertyl hab i kennt, dazumal. Der is
jetzten bei Jhna?“

„Ja, denken S'! Und er is glei hoch nauf
kommen, höher wier i! Wo i ſcho zwa Jahr
unter'm Tarcezinski dien! Dös is do an
Ungerechtigkeit ſondersgleichen, net wahr?
Wann er heut ſeine früheren Kameraden tut
verraten. Na, was ſagen S' dazu?“

„J wir mi hüten, was zu ſagen gegen an
Jhrigen Freund.“

„Er is net mei Freund, na. Alſo, leben S
wohl! Und ſan S' weiter ſo g'ſcheit, dös kann
i Jhna nur raten.“

hätte bisher dem Künſtler zuliebe den Men
ſchen geſchädigt. Der Hofrat aber wußte, in
Eva Reigniers Stimme hatten nicht nur
Trauer und Krankheit geklungen, ſondern
Angſt, Angſt, nicht vor dem weitgedehnten
Leben, vor etwas Nahem, unmittelbar
Drohendem. Die beiden jungen Meuſchen,
Marta und Walter Dürnſteiner, blieben in
ihrer dem tatſächlichen Leben zugewandten
Art von der dunklen Ahnung wenig berührt.
Heinrich von Hochmeiſter fühlte ſie. Kraft
voller als ſein Freund; aber es war auch ihm,
als müſſe er ſich gegen etwas Drohendes
wappnen. Licht, Sonne mußte man gegen das
Dunkel beſchwören, eine ganz helle Botſchaft
mußten ſie hören.

„Nehmen wir doch wieder einmal die
Haydn ſchen Variationen über das Kaiſerlied
vor.

Befreit ſtimmten die andern zu. Und dann
ſchwebten die Töne durch das Zimmer, wie
ätherzart geſponnene Sonnenſchleier durch
einen noch von der Trauer eines verſiegten
Regen halb erfüllten Tag.

Creſzenz Scharnagl, Leopolds Schweſter,
die vor einigen Wochen in den Dienſt der
Hofratsfamilie getreten war, ſtand an der Tür
und lauſchte. Jmmer, wenn drinnen muſiziert
wurde, lauſchte ſie. Es war kein reines Glück

für ſie, es war doch immer etwas Großes, Un
Zuerſt hatte Evg Reignier geſüngen. Hof-

rat Dürnſteiner hatke ihr Hugo Wolfs zarteſte
Frattenlieder herausgeſucht. Das „Verlaſſene
Mägdlein“, den „Zitronenfalter im April“,
„Ein Stündlein wohl vor Tag“, Die Hörer
waren zuerſt ergriffen, dann aber kam aus
dieſen wehen Klängen eine Traurigkeit über
ſie, die faſt Beſtürzung wurde. Jhre Lehrerin,
Frau von Bövner, liebte den morbiden Ton
der Stimme, weil ſie wußte, daß er deren
innerſter Zauber war. Heute aber ſiegte das
Menſchliche in ihr. Sie würde ihr in Hinkunft
fröhliche Lieder zu ſingen geben, mochte ſie
dieſe auch ſchlechter ſingen. Aus der tiefen
Güte der alten Frau ſtieg der Vorwurf, ſie

begriffenes, Feindliches faſt, wie die Nord
wand des Dachſteins in ihrer Heimat, die nur
die kunſtreichſten Kletterer bezwingen konnten.
So ragte auch dieſes Fremde, Unverſtandene
vor ihr auf, und war doch ſo ſchön wie die
hohen Firnfelder im wechſelnden zarten Far
benhauch der Tageszeiten. Freilich, was ſie
heute ſpielten, das war viel freundölkicher und
gütiger. Das war zuerſt eine Melodie, die ſie
lelbſt als Schulkind oft geſungen hatte, an
des Kaiſers und der Kaiſerin Namens und
Geburtstagen; und wenn auch ſpäter das
verſchlungene Rankenwerk der Variati-
vnen ſie verwirrte, es brach doch immer
wieder die Leitmelodie durch, wie die ver

traute ſchön geſchwungene Linie der freund
lichen Vorberge, die den drohenden Fels
rieſen als Schemel dienten. Wenn ſie dieſe
Muſik hörte, war ihr immer, als müſſe ſie
beten. Und heute betete ſie wirklich im
Rhythmus des Auf und Nieder der Streicher
paſſagen, wie ein Melodram ſprach ſie leiſe
vor ſich hin:

„Vater unſer, der Du biſt in dem Himmel,
geheiliget werde Dein Name, zu uns komme
Dein Reich, Dein Wille geſchehe, wie im
Himmel alſo auch auf Erden

Jhr war im Himmel müßte auch ſo eine
ſchöne Muſik ſein, von der man getragen
wurde, wie von den weichen ſchwebenden
Polſterwolken

„Als auch wir vergeben unſern Schul
digern“, ſlüſterte ſie eben, da läutete grell und
grauſam die Türglocke. Jäh kam ihr der Ge
danke, daß ſie den Menſchen, die ihr dieſen
goldenen Traum zerriſſen, nur ſehr ſchwer
vergeben könnte, nur wenn es ihr der liebe
Gott ſelbſt auftrüge, als beſonderen Befehl.
Vielleicht ging der Störer wieder, wenn man
ihm nicht öffnete

„Führe uns nicht in Verſuchung, ſondern
erlöſe uns von dem Uebel

Aber der liebe Gott erlöſte ſie nicht.
Greller, grauſamer ſchellte die Glocke, zerriß
ihre ſchöne Stunde zu Fetzen. Drei Männer
ſtanden draußen, deren einer ihr die unter'm
Rockaufſchlag verborgene Marke des Kriminal
beamten wies, indes die beiden andern eine
ſeltſame Uniform und Waffen trugen.

„Was wollen S' denn?“ ſtammelte ſie.
„Das werden wir ſchon dem Herrn Dr.

Walter Dürnſteiner ſagen. Js er daham?“
„Ja. Er ſpielt g'rad! Hören S' doch! War

ten S doch noch, bis die ſchöne Muſik zu End
is!“ 5

Aa no warten! Manen S' mir ham unfre
Zeit g'ſtohlen Roh ſchoben ſie das Mädchen
bei Seite, ſtießen, ohne anzuklopfen, die Tür

auf, die Muſik riß ab, in einer vieltönigen
Diſſonanz, die wie ein mehrſtimmiger
Schmerzenslaut klang.

„Js der Dr. Walter Dürnſteiner, Rechts
anwalt, da?“

Dr. Dürnſteiner erhob ſich ruhig.
„Sie wünſchen
Wieder drehte der Kriminalbeamte den

Rockumſchlag und wies die Erkennungsmarke.
„Sie ſind verhaftet“, ſagte er. „Machen S

nur keine Umſtänd!“
„Nein, ich geh gleich mit Jhnen. Marta,

bring mir das Nötigſte. Etwas Wäſche halt
und was man braucht. Viel darf's ja nicht ſein
was

„Naa, fünf Koffer dürfen S' net mit
nehmen“, ſagte der eine Uniformierte, „ſo
nobel is dös net, wo S' hinkommen!“

Ruhig ging Marta und kam nach kurzer
Zeit mit einer raſch gepackten Taſche zurück
Es war, als ſeien die beiden ſchon kange auf
dieſes Ereignis vorbereitet, das die andern
noch immer ſchreckhaft lähmte.

Eva Reignier ſtand, in den Fenſtervorhang
geſchmiegt, die Hände in den weichen Samt
verkrallt, und ſah aus großen, entſetzten
Augen auf die Fremden, ſah noch immer nach
der Stelle, wo ſie geſtanden hatten, als ſie
ſchon längſt mit Walter Dürnſteiner ge
gangen waren, als ſchon das Polizeiauto
drunten losfuhr und im Abenddunkel ver
hallte. Dann wandte ſie ſich und ſtarrte ins
Dunkel der Gaſſe nieder, aus ihm wuchs alles
Drohende und Schreckliche, das ſich nun be
geben mußte, übermächtig vor ihrer wunden
Ohnmacht. In des Hofrats Seele hatte nichts
Platz, kein Denken, Fürchten und Erwägen,
wieder durchriß ſie die wilde Disharmonie
als ein erneuter körperlicher Schmerz

Jn ihrer Kammer kniete Creſzenz Schar
nagl, eine unklare Melodie brauſte in ihrem
Ohr, und ſie betete: „Vater unſer, der Du biſt
in dem Himmel, geheiligt werde
Name Fortſetzung folgt

Nach bisherigen

Dein
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Streiks reißen nicht ab
Nach einer Erklärung des amerikanischen

„Brennstoff-Diktators“ Ickes brachte der
Kohlenstreik dem Lande einen Ausfall von 40
Millionen Tonnen Kohle, demzufolge grobe
Teile der Stahlindustrie stillgelegt werden mub-
ten. Der Streik ist noch immer nicht abgeschlos-
sen im wichtigsten Kohlengebiet Pennsyl-
vania stehen noeh 80000 Bergleute im Ausstand,
In den anderen Kohlengebieten wurde die Ar-
beit zum Ende der ersten Novemberwoche nach
einem Vorläufigen Lohnübereinkommen wieder
aufgenommen Die Nachwirkungen des Streiks
verursachen in der amerikanischen Stahl-
industrie jedoch auch in der nächsten Zukunft
noch einen erheblichen Produktions-Unterschulß

Das Uebereinkommen zwischen dem Brenn-
stoff- Beauftragten Ickes und dem Gewerk-
schaftsführer Lewis bedeutet für den letzteren
einen glatten Sieg seiner Lohnforderung von
zwei Dollars Zulage täglich, von der ihm 1,50
Dollar zugestanden wurde. Doch ist damit
keineswegs ein dauernder Arbeitsſfriede ge-
schlossen, Kaum war die Tinte unter diesem
Vertrag trocken, als die Besitzer der (auf
Streikdauer unter Regierungswerwaltung gestell-
ten) Bergwerke erklärten, unter diesen Bedin-
gungen die Bergwerke nur dann wieder über-
nehmen zu Können, wenn der Kohlenpreis ent-
sprechend erhöht würde,

Im Kongreß besteht außerdem eine starke
Gegnerschaft gegen die Nachgiebigkeit der Re-
gierung in diesem Streik, der andere Gewerk-
schaften dazu ermuntere, ihre Lohnforderungen
auf gleiche Weise durchzusetzen, damit die
Kriegsproduktion ernstlich zu geſfährden und die
Inflation in immer schnellerem Tempo vorwärts
zu treiben. Diese Annahme bezieht sich auf den
drohenden Eisenbahnerstreik, über den in kürze-
ster Zeit eine Abstimmung entscheidet, ob
350 000 Mann, die an den empfindtichsten
Stellen des Landes arbeiten, ebenfalls in Streile
treten werden.

Unter dem Eindruck dieser Gefahr ernannte
Roosevelt ein Sonderkomitee zur Untersuchung
der Lebenshaltungskosten in den USA. und zur
Berichterstattung innerhalb von zwei Monaten
Die Mitglieder des Komitees gehören der
Bundesschlichtungsbehörde an, welche in letz-
ter Instanz über die Löhne entscheidet. Roose-
velt, der seine Position angesichts der nächstjäh-
rigen Präsidentschaftswahlen unter der Arbeiter
schaft durch Nachgiebigkeit zu wahren versucht,
erklärte die Untersuchung für notwendig, damit
die Oeffentlichkeit Klarheit über die Zusammen-
setzung der Lebenshaltungskosten und ihrer Stei-
gerung erhalte. Augenscheinlich soll damit die
Berechtigung für weitere Lohnerhöhungen propa-
gandistisch gerechtfertigt wercden, die sich durchdie n der Arbeiterschaft nicht
mehr vermeiden lassen.

Die periodischen Streikwellen in den (anglo-
amerikanischen Ländern lassen aber auch darauf
schliebßen, daß die Arbeiterschaft nicht von der
Not wendigkeit des Krieges „zur Rettung der
Demolkratie überzeugt ist und nicht zugeben
will, daß ihre Interessen in einem sie nichts an-
gehenden Kriege mehr und mehr ausgeschaltet
werden. Die soziale Lage in England ist. wenn
auch nicht derart kritisch wie in den USA, s0
doch in gleicher Weise durch immer entschiecde-
nere Forderungen der Arbeiterschaft nach
sozialer Gerechtigkeit gekennzeichnet. Wenn
man die Einzelheiten kennt bemerkt die
Daily Mail zur Streiklage in England s0 ist
es Kaum verwundkerlich, daß Arbeitsminister
Bevin im Unterhaus erklärte, angesichts der
Streiks habe er in den vergangenen Wochen das
Gefühl gehabt, auf einem Vulkan zu sitzent“
Im September streikten in England 90 000 Ar-
beiter in 200 Streiles, 3 270 000 Arbeitstage gingen
dadurch der englischen Rüstungsindustrie ver-

loren. Aber die Streikwelle sei noch nicht zu
Ende, Das beweise der Ausstand von 25 000
Metallarbeitern in der schottischen Rüstungs-
industrie Zwischen Juli und Ende September
dieses Jahres hat es in England 1 281 Streiks
gegeben, an denen sich u 400 000 Arbeiter
beteiligten

Bemerkenswert an den Streiks in England
und den USA ist die Tatsache, daß es sich vor-
wWiegend um „wilde Streiks“ außerhalb der Ge-
werkschaftskontrolle handelte. In beiden Län-
dern aber haben sowjetische „Gewerkschafts-
abordnungen“ Hand in Hand mit den beamteten
Vertretern von Grobindustrie und Hochfinanz
ihren Einfluß auf die erbitterte Arbeiterschaft
geltend gemacht, ihre Lage bis zu dem Zeit-
punkt zu ertragen, wo „Deutschland alles be-
zahlen“ werde,

Kleine Erfindungen
„Schreiben Sie“, sagt der Chef zu seiner

Sekretärin, die dem Bleistift mit dem Anspitzer
den letzten Schliff gegeben hat. Eines ganz all
tägliche Sache, an der gar nichts Bemerkens-
wertes ist. Tausende Male ereignet sie sich täg-
lich, und weder Chef noch Sekretärin denken
sich etwas dabei, wenn sie mit Bleistift, An-
spitzer, Schreibmaschine und Füllfeder hantie-
ren. Diese kleinen Artikel sind alle deutschen
UVrsprungs. In deutschen Erfindergehirnen Wur-
den sie geboren und nach unsäglichen Mühen
und Enttäuschungen der Welt geschenkt, die sie
heute so selbstverständlich hinnimmt und die

chöpfer dieser alltäglichen Dinge längst ver
gessen hat.

Als die Wachstäfelchen der alten Römer
durch Graphitstäbe, mit denen man Papier be-
schrieb, abgelöst wurden, war es noch ein weiter
Weg bis zum Bleistift. Denn die Graphitstäbe
beschmutzten nicht nur die Finger des Schrei-
benden, sondern sie zerbrachen auch jeden
Augenblick. Im 16. Jahrhundert Kam der
deutsche Physiker Gebhner auf den Gedanken,
den Graphitstab mit einem Holz zu umkleiden,
Das war die Geburtsstufide des Bleistifts. Aber
den Rohstoff des Bleistifts, das Graphit, mußte
man aus England beziehen. Abermals war es
ein Deutscher mit Namen Hrdtmuth, der das
Künstliche Graphit erfand, un war Deutsch-
lanck von fernen Rohstoffquellen unabhängig, und
der deutsche Bleistift eroberte sich schnell die
Welt.

Dem wmühseligen Geschäfkt des
anspitzens mit dem Federmesser enthob die
Menschheit der deutsche Techniker Pager, der
den ersten Bleistiftanspitzer Konstruierte und
seither von allen Bürolehrlingen unbekannter-
weise gesegnet wird. Der erste Füllfederhalter
erblickte schon vor 300 Jahren qas Ticht der
Welt. Ein Deutscher, Georg Schwendter, war es,
der einen mit Gallustinte gefüllten Apparat
bastelte, in dem sich die Tinte automatisch nach-
schob, so daß man nicht fortgesetzt eintauchen
mußte, Freilich vermochte sich dieses neu-
artige System noch Jange nicht durchzusetzen,
Aber der Gedanke eines „ewigen Federhalters“
lebte fort, und als dann die erste Stahlfeder auf
der Bildfläche erschien, griff man Georg
Schwendters praktische Idee wieder auf und
schuf mit ihrer Hilke jene Füllfeder, die uns
heute ebenso unentbehrlich wie selbstverständ-
lich erscheint,

Wie der junge Peter Mitterhofer, der Sohn
eines tapferen Mitkämpfers Andreas Hofers,
eigentlich darauf Kam, in seinen freien Stunden
die Zeichnungen und Pläne zum Bau einer
Schreibmaschine angufertigen, ist sein Geheim-
nis geblieben. Tatsächlich entstand die erste
Schreibmaschine in der Tiroler Bergeinsamkeit,
und es dauerte lange, bis die Kunde von ihr
überhaupt in die Welt drang. Aber Peter
Mitterhofer war kein Geschäftemacher, er küm-
merte sich wenig um die Begeisterung der zahl-
reich erschienenen Interessenten und ließ sie
ruhig gewähren, als sie seine Schöpfüng aufgrif-
fen und verbesserten. Er ist arm und unbekannt
gestorben, während jene Interessenten, denen er
sein Werk vorgeführt hatte, aus seinem genialen
Einfall Kapital schlugen, 26.

Bleistift-

Schwedische Zündhölzer
Die anglo-amerikanische und sowjetische Propaganda in Schweden

Von Hans Wendt, Stockholm r
Der ſchwediſche Dampfer „Drottningholm“, der Riſtko, das Schwedens Politik durch vorbe

an dem deutſcheengliſchen Verwundetenaustauſch hältloſe Akzeptierung der angelſächſiſchen
beteiligt geweſen war, hatte von deutſcher Seite tativnsauffaäſſungen eingeht, beſteht hgrin, Ia
die Erlaubnis erhalten, auf der Heimreiſe 100 wir in blindem Vertrauen e d uteet-
Tonnen ſpezifizierte Bedarfswaren, beſonders ten ihnen unſer e oerg milt n
mediziniſches Material, nach Schweden zu trans ſches Selbſtbeſtimmungsrecht über r
portieren. Eine von deutſcher Seite in einem uns auf dieſe Weiſe zit r ehe Tathen
norwegiſchen Hafen vorgenommene Unterſuchung am nen Hetehren en Merer Seite

2 S e g. an 4ergab jedoch, daß die „Drottningholm“ 116 Kiſten e h ſowfetiſchenZeitſchriften, 336 Filmje nord amerikaniſcher Her S e klar: vom ſowjetiſch
kunft, 20 Kiſten Zeitſchriften und 53 Kilogramm mnperialismus
engliſch-amerikaniſches Agitgtionsmaterial mit ſich 2. Sowjetiſche Agitatito n
fanrte Hier mird mit Recht das Hauptgewicht gutfUnter einem Pfeudonym, das einen hohen die Wirkſamkeit der in mniniſtiſchen Partei

Beamten der ſchwediſchen Regierung decken gelegt, die, wie es wörtlich heißt „den S
dürfte, iſt ſoeben in Stockholm eine Bröſchüre e e n e.it dem Ti ie Se ie Pro ſtelle efte, den irgendeine ausmit dem Titel „Die Schweden und die Pro ſtellen dürfte gendeagandat erſchienen, die ungewöhnliche Offen Mächt in ar e e e e
a z große Gefahre i Der For and der Ko er cherzigkeit verrät. Zwei große Gefahren zeigt Der Fortbe der J ntieſe Studie eines h ertprozenti ſ deutet, indem ausdrücklich von einer „ſchwedieſe Studie eines hundertprozentigen ſchwe Deutet, rüg n ediſchen Heutralitäts und Eigenheitspolitikers diſchen r Be rFol er Agitation unſerer Fei anda“ die Rede iſt, die durch dials Folge dert Agitation unſerer Feinde gand o 21innerhalb Schwedens auf: Daß Schweden Preſſeorgane der Parteti, mit euren

zum Brückenkopf einer Jnvaſion gegen den der Spitze, durch Flugblätter r Arie
Kern der Feſtung Europa gemacht werden mit großen Auflagen ſowie urch mün
könnte, und daß Schweden in blindem Vkr Agitation betrieben werden.
trauen auf die ſogenannten Atlantik-Mächte, Seit alters her, ſo heißt es in der oben
obendrein von innen her unterwühlt, eines erwähnten Veröffentlichung, habe man in
Tages iſoliert einer übermächtigen Sowjet Schweden in einem ſtarken Deutſchland das
union gegenüberſtehen könnte. Die ſchwe einzige und notwendige Gegengewicht gegen
diſche Schrift, die offenſichtlich auf amtlichem den ruſſiſchen Jmperialismus erblickt. San
Material fußt, ſchildert die beiden Zweige der falls könne es im ſchwediſchen oder h hen
Feindagitation, den ſowjetiſchen und den Intereſſe liegen, daß eines Tages Mittel
anglo amerikaniſchen, im weſentlichen folgen europa zu chaotiſcher Mathtloſigkeit redugiert
dermaßen: oder eventuell dem Gutdünken des ſtärkſten

ß KontinentaälStaates (gemeint J ä net

r es e erde Wie ogiſch1. Anglo- amerikaniſche Agitation union) preisgegeben werde. Wie giſch
Als wichtigſte engliſche Veröffentlichung obwohl die Hauptſorge vor einer ſolchen Ent

auf Schwediſch deren die von der Preſſe wicklung bei n e in Zuiner
Se ſchaf gen Hä iegt. Freilich: wieviel wabteilung der engliſchen S wen L den hre hie Standpunkt das

gegebenen ſchwediſchſprachtgen Nachrichten HKſhſeitsbleiben, jan Grotten et e e r Ventugtates Finnlands und zu
kgner verſuchten in „Kontakt mit der We h Enropas Eriſtenzkampfköſtſpieltges Oegenſtick zu Waffen da dte n girinſoriterte Verfaſſer fährt fort:

aber bisher nur beſcheidenen Umfang erreicht Eine Tendenz die Sowjetunſon in ihrer
habe. Hinzu kommen n naſte h t Eigenſchaft als Gegner des Nationalſozialis-
e n er arr reeles muüs und Verbündeten der Weſtmächte anzu
e ne etkan en Unpenne J Der Lon- ehen, als einen d de

nern n g. er ja geradezu als Ritter der kleinen Nativ-doner „Eeonvmiſt“ und die e an en ch iſi Preſſe und Allgemeinheit immer
e n Sarg e den Du Se üblkcher geworden.“ Beinahe verzweifelt
Heſe der Aerkanne Readers Digeſt“. Heißt dir wies n r

S W z olitiWeiter wird auf die Beeinfluſſung der öffent In Snnland vor ber Beſehutg des alt
lichen Meinung durch zahlreiche engliſche und kums völlig vergeſſen.
amerikaniſche Filme hingewieſen, in der
Mehrzahl ſcheinbar reine Spielfilme.
Der Verfaſſer legt den Finger deutlich auf er gegneriſchen Agitation, wie reagieren die

die eigentliche Wunde, indem er auf die um Schweden ſelbſt? Das ſogenannte ſchwediſche

ne e nete enWeſtmächte und ihrer Verbündeten“ hinweiſt e wen e reEr t darud a Ihren wichtigſten ſuchung veranſtaltet die die Ahnungsloſigkeit
An rn t ind t z Poli n gewiſſer und Naivikät der breiten Maſſen in Schweden
Tagedetungen und Je ticheiſten wie bei S re e n A rng,

Tages b e e r wurſpielsweiſe „Göteborgs Handels und See e n c e H des ch vedtſchen
fährtszeitung“, „Eskulſtung Kurier“, „Trots errechnet. daß rund 88 v. H. des ſchwediſchHut u d Du et z ſehr Runvollkoinmene Volkes eine Agitativnseinwirkung überhaupt

fahliüin die Vuthende weiterer Organe nicht merkten. „Leider verhält es ſich faktiſch
n iſt ſchließlich ein noto daß der n e gans ine iſtafe zte. S 3 Für r t nz 3 5 für die fremde Agitation, die durch eineriſcher Tatbeſtand, daß eine verhältnismäßig ung Surt, ugſehr vedertende Jaht vor IJntellektuellen ſich Menge von Kanälen oder illegal ins an

hr der mit der bewußt in Büchern und hereinſtrömt“, ſchreibt ein Stockholmer Blatt
Vorleſungen zu Wortſuhrern anglo amerika zu d et rfteneliwren rn u
niſcher olitiſcher Auffaſſungen macht. r aber leider nicht taub das kann ſelbſt

r 3 ein Außenſtehender Tag für Tag beobachten,Selbſt der maßgebende Verfaſſer von „Die der den Wirkungen der ſowjetiſch-kommuntk
Schweden und die Propaganda“ weiß gut ge ſtiſchen Unterhöhlung und der angloamerjkg
nüg, daß die Spekulation auf die ſogenannten niſchen Lügenagitation im heutigen Schweden
Atlantik Mächte auf die Dauer nur dem bol- ein gefährlicher Zündſtoff in orginalſchwe
ſchewiſtiſchen Jmperialismus nutzen wird. Er diſcher Verpackung auf Schritt und Tritt
ſagt beinahe ergreifend ehrlich: „Das große begegnet.

Jum Tag der Hausmuſik am 13. Kovem
Kir treten in eine deutſche Familie ein, in

der Hausmuſik gemacht wird. Es kommen
Gäſte, die ſich freuen, nach des Tages Arbeit
ausruhen zu dürfen in der Atmoſphäre des
Wohlwollens, der Geborgenheit, der Auf
nahmebereitſchaft, wie ſie dieſes Haus durch
weht. Hier im häuslichen Kreiſe, wo kein
grelles Licht ſtört, wo die Hörenden alle auf
einander eingeſtellt ſind und vor vornherein
eine Gemeinſchaft bilden, wo man weiß, daß
kein einziger aus banalen, ehrgeizigen, geſell-
ſchaftlichen Gründen kommt, ſondern nur aus
reiner Hingabe an die Muſik, hier erwacht er
erſt ganz zum tieferen Eindringen in die
Welt, von der Beethoven ſagte, Muſik ſei
höhere Offenbarung als alle Weisheit und
Philoſophie

Eine Frau erzählt, ſie habe in Goethes
Wilhelm Meiſter eine Stelle gefunden, in der
der Führer durch die Provinz, alſo Goethe
ſelbſt, ſage: Deshals haben wir denn zum
Element aller Erziehung die Muſik gewählt,
denn von ihr laufen gleichgebahnte Wege nach
allen Seiten. Dies Wort, allen unbekannt,
erregt ſofort eine lebhafte Ausſprache. Ein
Bildhauer, ein Forſcher, ein Arzt nehmen
Stellung, der eine als Anwalt der bildenden
Künſte, der andere als Verfechter der Wahr
heit und Erkenntnis als höchſten Ausdruckes
der Kultur. Es ſtrömen die Gedanken hin
und her, und die Bereitſchaft zum Hören iſt
bereits hochgeſpannt, als der Hausherr, der
ſelbſt die erſte Geige ſpielt, in die Hände
klatſcht.

Das Bild, das hier entrollt wurde, iſt
keine Ausnahme in deutſchen Städten. Jmmer
wieder finden ſich Kreiſe, mit den Laien auch
Berufsmuſiker, die in ſolcher Art ein Werk
völlbringen, das im Sinne jenes Goethe
wortes Erziehung im tiefſten und letzten
Sinne bedeutet. Erziehung kann ja nur
heißen: Hinführung an die Altäre echter Kul-
tur, heißes Ringen und Erkämpfen von Wer

Fausmuſit als Mittelpunkt häuslicher Kultur

ber 1943 Von Dr. Hans Harkmann
ten, die uns nie von ſelbſt in den Schoß fallen,
ſondern erſt im ſtetigen Neugeſtalten, in der
Ausreifung und Ausfeilung bis ins Feinſte
ihren Gehalt erſchließen. Gerade darum hat
die deutſche Muſikführung, nachdem ſie in den
vergangenen Jahren die großen Meiſter wie

punkt des Hausmuſiktages e e die Fehn Jahre Reichskulturkammer
feg J r es p M 9 c Hen. gewaat ihn anf Max geger an Am 15. November jährt ſich der Tag der

Es handelt ſich bei dieſer Einrichtung des Gründung der Reichskulturkammer äls der
Tages der deutſchen Hausmuſik um eine wahr organiſatoriſchen und berufsſtändiſchen Ge
haſte Kulturtat. Ein Volk, das ſich auf ſich meinſchaft aller deutſchen Künſtler und Kultür
ſelbſt beſinnt und weiß, was es will, muß ſchaffenden zum zehnten Male. Die ver
immer wieder große öffentliche Feiern haben, gangenen zehn Jahre Tätigkeit dieſer Ge
es muß in Maſſen herzutreten zu den Altären ſamtorganiſation hatten die Säuberung aller
der völkiſchen Freiheit und Selbſtgewißheit. Kulturſtände den nationalſozialiſtiſchen
Aber es muß ebenſo die wichtigen Dinge in Grundſätzen entſprechend zur Folge. Durch
Haus und Familie pflegen. Erlaß von Geſetzen und Anordnungen wur-Bach, Schubert und Mozärt in den Mittel

RIMISCHBES KUITORI. B.

Bruckner Höller-Reger
Das II. Städtiſche Sinfoniekonzert

Es iſt ungeheuer ſchwer, unmittelbar nach dem
Erlebnis einer Bruckner-Sinfonie die Eindrücke zu
Papier zu bringen, die dies gewaltige ſinfoniſche
Bauwerk in dem offenen Herzens lauſchenden Hörer
hinterlaſſen hat. Jedes Wort, ſo empfindet man, iſt
zu klein, zu wenig erhaben und zu geringfügig, um
die Größe der Touſprache gerade dieſes Meiſters
nachfühlend wiederzugeben. Vor allem möge es einem
erlaſſen ſein und bleiben, ſezierend zu dozieren und
Eindrücke durch dogmatiſche Prinzipien zu erſetzen
verſuchen. Bruckner will wie kein anderer erfühlt
werden. Jn ſeiner 3. Sinfonie (d-molh) erſteht vor
dem Hörer gleichſam viſuell ein Bau gotiſchen
Rankenwerks, der himmelanſtrebt und in Gefilden
ſeine Höhe erreicht, die nur Begnadeten offenbar wird.
Anton Bruckners Kunſt in ihrer Naivität, in ihrer
ſtarken Gläubigkeit und in ihrer vollendeten Ab
rundung, die ſo lange Zeit unverſtanden bleiben
mußte, hat ſich ganz das Herz des deutſchen Menſchen
erobert. Seine gewaltigen Tondichtungen, die un
mittelbar aus der Seele jedes einzelnen von uns ent
ſtanden ſind, gehören nun ganz zum ewigen und
feſten Beſitz des ganzen Volkes. So wurde auch die
von Richard Kraus dirigierte Sinfonie, vom Städti
ſchen Orcheſter mit Hingabe und prachtvoller Reife
geſpielt, zum erlebnishaften Eindruck. Kraus ſchuf
das Werk in echter Treue nach, verband damit die
Ausdruckskraft ſeiner Perſönlichkeit und wußte der
Geſamtarchitektur jene charakteriſtiſchen Formen und
Linien zu verleihen, die gerade Bruckner braucht, um
recht zu erklingen. Der Dank der Hörer für das be
ſondere Ereignis war entſprechend herzlich.

Ludwig Hoelſcher hatte vorher das Konzert für

den jeweils die berufsſtändiſchen Voraus-
Violoncello und Orcheſter von Karl Höller geſpielt. ſetzungen für die heutigen großen Erfolge in
Trotz aller Freiheit der Form, trotz der ſcheinbaren allen Bereichen unſeres deutſchen Kunſt
Ungebundenheit des Melos und des Rhythmus um Iebens geſchaffen. Der energiſchen Jnitiative
ſHließt das köſthare Werk, das erſt zwei Jahre alt des Ptaſidenten der Reichskulturkammer,
er Tat a r v neg Nethe ne dere Reichsminiſter Dr. Goebbels, iſt es zu ver

e große So e iTondichter ſteht. Die Kraft. der Harmonien, die Hanken, daß heute große Sozialwerke, wie die
Kühnheit des gangen Satzbaus, die reichen Aus Spende „Künſtlerdank“ und die „Goebbels
drucksmöglichkeiten für Soloinſtrument und Orcheſter Stiftung für Kulturſchaffende das Los
laſſen die große Begabung Höllers um ſo mehr her- alternder oder invalider Künſtler wie nir-
vortreten, als gerade die Cello Literatur nur wenige gends in der Welt lindern helfen. Mit BeWerke hart Hvelſcher iſt berufener Jnterpret des ginn des Krieges nahmen ſich die Organiſa
e Deleieeeeee o n V Wien Se tionen der Reichskulturkammer durch die

2 Bi s s Tr eMöglichen, um dabei aber ſtets im Rahmen des Bildung des Amtes perten des
Klanglich Geſchmacklichen zu bleiben. Das große Kön „Künſtlerdienſtes und der „Künſtler-Einſatz
nen des Soliſten, das afervolle Spiel des Orcheſters, ſtelle“ in engſter Zuſammenarbeit mit dem
die differenzierte Leitung Kraus' ließen einen außer OKW. und KöF. der kulturellen Betreuung
gewöhnlichen Genuß erreichen, der gleichermaßen unſerer Soldaten und der Schaffenden in der
durch Werk nd Wiedergabe zuſtande kam. Auch hier Heimat, beſonders in den Luftnotgebieten, an.
ſtärkſte Zuſtimmung

Die Einleitung des Abends bildete die Roman Der Arzt des deutſchen Arbelters

Anläßlich ſeines 50. Geburtstages wurde der
tiſche Suite Regers, deſſen am heutigen Hausmuſik
tag beſonders gedacht wird. Die deutlich ſpürbaren
Jmpreſſionen, die die Bezeichnung „romantiſch“ volle Leiter des Amtes Geſundheit und Volksſchutz der
auf verdienen, geben in klangvoll-lautmaleriſcher Art Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Werner VBockhacker, vom
Stimmungen wieder, die ohne jegliche Programmatik Führer zum Profeſſor ernannt. Damit hat die Ar
Naturnähe, Lebensbejahung, Herzlichkeit der Emp- beit Dr. Bockhackers auf dem Gebiete der Arbeits
findung und Schönheit ausſtrahlen. Auch bei dieſer und Leiſtungsmedizin zur Erhaltung der Geſundheit
Einſtimmung war unſer Orcheſter in beſter Gebe- und Schaffenskraft des deutſchen Arbeiters die höchſte
laune. Richard Kraus zeigte in der Beherrſchung Würdigung und Anerkennung erfahren. Dr. Bock
der äußerlich ſo verſchiedenen und innerlich vielleicht hacker hat auf dem Gebiete der Arbeits und
doch verwandten Werke die ganze Vielſeitigkeit ſeiner Leiſtungsmedizin den Aerzten und Praktikern wert-
Muſſikerperſönlichkeit und überzeugte abermals durch volle Hilfe vermittelt. Von kriegswichtiger Bedeutung
überlegene, werktrene und doch perſönlichkeitsgebun- wurde der umfaſſende Einſatz von Betriebsärzten,
dene Wiedergabe. Eine beſondere Hervorhebung ver der heüte faſt ausnahmslos alle Rüſtungswerke in
dient diesmal die Aufführung der Werke Regers und regklmäßigen Sprechſtunden unter Mithilfe eines medi
vor allem Höllers. Robert Glass ziniſchen Heil- und Behandlungsgeräts einſchließt,

vielfach direktes Un ver

Wie ſteht es mit der praktiſchen Bedeutung
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AUS DER GAIISIADT
Verdunkelung: Von Sonnabend 17.08 Uhr bis

Sonntag 652 Uhr.
Uhr; Monduntergang: Sonntag 8.23 Uhr.

Halliſche Portraits aus 500 Jahren
Chriſtian Thomaſius „Ehrlichmacher“ der

deutſchen Sprache

Wenn wir uns in Halle einer vom erſten
Tage an bedeutenden Univerſität erfreuen,
wenn an deutſchen Univerſitäten heute in
deutſcher ſtatt in lateiniſcher Sprache gelehrt
wird, wenn Hexenprozeſſe und Folter ihre
Abſchaffung erfahren haben, dann iſt das ein
Verdienſt von Chriſtian Thomaſius (1655 bis
1728), einem der größten Gelehrten, die an
unſerer Alma mater gelehrt haben. Aus
ſeinem Munde wird uns die gegen jegliche
Orthodoxie gerichtete Aufklärung zum freu
digen Fanal, galt ſein Kampf doch unhaltbar
gewordenen mittelalterlichen Geiſtesformen.
Die Einführung der deutſchen Sprache im
Univerſitätsgebrauch ſteht an Bedeutung der
Lutherſchen Bibelüberſetzung nicht nach. Sie
überragt ſie möglicherweiſe, war doch die
Auswirkung im deutſchen Geiſtesleben inſo
fern von fundamentaler Bedeutung, als der
letzte Reſt mittelalterlicher Gedankenwelt, der
ſich noch an den lateiniſchen Buchſtaben klam

Einen ganzen Tag in Halle ſür nur zwei Reichsmark
Mondaufgang: Sonnabend 17.33 40000 Gäſte wurden alljährlich von Fremdenführern beirent Der Rote Turm Heimſtätte des Verkehrsvereins

Der Krieg ſtellt nicht nur jeden einzelnen faſt
täglich vor neue Aufgaben, auch die Tätigkeit
der verſchiedenſten Vereine wird durch ihn häufig
aus gewohnten Bahnen gelenkt. Jn einer Artikel
ſerie, die wir in zwanglofer Folge veröffentlichen,
werden wir die Arbeit bhekannter halliſcher Ver
eine in Vergangenheit und Gegenwart unter
dieſem Geſichtswinkel betrachten. Wir beginnen
heute mit jenem Verein, der Halle ſeinen Ruf als

ſtadt mit feſtigen half dem Verkehrs
erein.

„Einen ganzen Tag in Halle für nur zwei
Reichsmark“ mit dieſer Werbung zog der
halliſche Verkehrsverein vor dem Kriege

l nete inas ickfe auswärtiger Beſucher. Aä/
Dieſe ſo erfolgreiche
Werbung wurde be
günſtigt durch die
zentrale Lage der
Hallorenſtadt ſowie
durch die romanti

ſchen Schönheiten des
Saaletales mit ſeinen

Bergen, alten Bur Sgen und ſteil ab 2
S

fallenden Porphyr 7 5felſen, aber auch durch LERKERSVEREIN
die Sehenswürdig Zeichnung: Hövter
keiten der Stadt
ſelbſt, die vor Jahrhunderten im Hanſebund
eine bedeutende Rolle ſpielte. So ergoß ſich
jahraus, jahrein ein großer Strom Fremder

jährlich 40 000 ung mehr den in kleine
ren oder größeren Gruppen halliſche Frem
denführer die hiſtoriſchen Stätten erſchloſſen.
Dieſe Betreuung und Werbung der Frem
den, die uns aus einem Umkreis von 150
Kilometer beſuchten, war damals die Haupt
aufgabe dieſes Vereins, der im Roten Turm

dem Glockenturm der Maxienkirche und
einem Symbol halliſcher Blütezeit ſeine
Heimſtätte hat. Es war damit zwangsläufig
gegeben, daß durch dieſen Fremdenverkehr
das wirtſchaftliche Leben unſerer Stadt, in
der Händel das Licht der Welt erblickte, mit
telbar oder unmittelbar neuen Jmpuls er
hielt. So ſtrebte unſer Wirtſchaftsleben neuem
Aufſtieg entgegen, aber auch in kultureller
Beziehung löſten. die vielen Tagüngen und
Kongreſſe eine belebende Wirkung aus.

Der Krieg hat dieſes Betätigungsfeld des
Verkehrsvereins ſo gut wie ausgeſchaltet.
Seltener iſt der Beſuch von Gäſten geworden.
So ruht zur Zeit die großzügige Werbung,
die Halle im geſamten mitteldeutſchen Raum
bekannt machte, „einen Tag in Halle für nur
zwei Reichsmark“ und nur hin und wieder
kann ein Fremdenführer, die heute alle im
Kriegseinſatz ſtehen, Verwundete, Urlauber
oder wer es auch immer ſei, die ihm ſo ver
trauten und liebgewonnenen Stätten zeigen.
Hieraus aber nun zu ſchließen, daß der Ver
kehrsverein im Kriege keine nützlichen Auf
gaben zu löſen hat, wäre falſch. Dies wider
legt bereits am deutlichſten der letzte Ge

Der Ganleiter an die Jugend in der Küſtungsfrontk
Kriegsberufswettkampf 1943/44 ſoll Leiſtung und Siegeswillen beweiſen

Schaffende Jugend des Gaues Halle Merſeburg!

Dieſer uns von den unverſöhnlichen Feinden des Volkes aufgezwungene
Kampf auf Leben und Tod fordert den Einſatz
deutſchen Frau. Wie an allen Stellen der weiten europäiſchen

des letzten denutſ Mannes und der letzten
ront unſere Soldaten in

beiſpielloſem Heldentum mit der Waffe um unſeren Sieg kämpfen, ſo ringt die deutſche
Heimat als ſchaffende Front um immer höhere Arbeitsleiſtungen.

Mit heißem Herzen bekennt
Fleiß und zur Tüchtigkeit.

it ſich auch unſere Jugend zum deutſchen Heldentum, zum
Wie ſie neben ihren Vätern im härteſten Feindkampf beſte

ſoldatiſche Bewährung fand, ſo ſteht ſie neben ihren Müttern und den Alten am Arbeits
platz der Rüſtungsfront, um auch hier in beruflicher Pflichterfüllung oder im Streben
näch beruflicher Tüchtigkeit ihr Bekenntnis zum Siege durch die Tat abzulegen.

Schon in Friedenszeiten gab unſere Jugend dieſem Leiſtungs und Ertüchtigungswillen
überzeugenden Ausdruck in ihrem Reichsberufswettkampf. Nachdem in dieſem Kriege die
kämpfende und ſchaffende Front zu einer kämpferiſchen Einheit verſchmolzen ſind, bekennt
ch die Jugend auch mitten im r Kriege erneut zu dem Wettſtreit um beruflicheAuge im Kriegsberufswettkamp

der Deutſchen Jugend 1943/44.
n Der Führer ſelbſt hat die ſchaffende deutſche Jugend zu dieſemmerte, nun endgülttg aus den Hörſälen beruflichen Wellen auſgerufen, um in ihrem kämpferiſchen Bekennt

weichen und freieren Geiſtesſtrömungen nis den unerſchütterlichen Glauben an unſeren Sieg zu beweiſen. Da
Platz machen mußte. Daß aber die „Ehrlich
machung“ der deutſchen Sprache in Halle
durchgeſetzt wurde, mag uns noch heute mit

Stolz erfüllen. eh.
Vier Arten Sonderzuteilungskarten
Soeben wurden die Einzelheiten über die

Ausgabe der Sonderzuteilungen zum Weih
nachtsfeſt bekanntgegeben. Wie im Vorjahr
werden zuſammen mit den Lebensmittelkarten
für die 57. Zuteilungsperiode (138. Dezember
1943 bis 12. Januar 1944) beſondere Zutei
lungskarten ausgegeben. Die Empfänger der
roſa Nährmittelkarten 57 für Normalvede
braucher erhalten die Karte WS die Emp
fänger der roſa Nährmittelkarte 57 für Kin
der und Jugendliche von 3—18 Jahren ſowie
für Kinder bis zu 3 Jahren die Karte WS 2,
die über 18 Jahre alten Empfänger der
blauen Nährmittelkarte für Selbſtverſorger
mit Getreide die Karte WS 3 und die noch
nicht 18 Jahre alten Empfänger der blauen
Nährmittelkarte ſowie die Kinder bis zu dxei
Jahren der Selbſtverſorger mit Getreide die
Karte WS 4.

Die Ausgabe unterſchiedlicher Karten iſt
notwendig, weil nur die Verbraucher über
18 Jahre Bohnenkaffee und Trinkbranntwein,
die Kinder und Jugendlichen bis zu 18 Jah
ren dafür eine erhöhte Zuteilung an Süß-
waren erhalten. Außerdem werden die land
wirtſchaftlichen Selbſtverſorger mit Rückſicht
auf ihre höheren Selbſtverſorgerrationen mit
geringeren Zuteilungen bedacht. Soweit nicht
landwirtſchaftliche Selbſtverſorger wegen
einer z. Z. vorliegenden Selbſtverſorgung mit
Getreide im 57. Zuteilungszeitraum die blaue
Nähxmittelkarte erhalten, iſt ihnen trotzdem
die WS- Karte für Normalverbraucher aus
zuhändigen.

Verſorgungsberechtigte. die ſich in Gemein
ſchaftsverpflegung befinden, erhalten die
Weihnachtsſonderzuteilung über ihre Ge
meinſchaftsverpflegungseinrichtung, und zwar
werden die Sonderzuteilungen bei der Aus
ſtellung der Bezugſcheine mit berückſichtigt.
Urlauber, die ſich bis zu ihrem Urlaub und
nach dieſem in Gemeinſchaftsverpflegung be
finden, erhalten von den Kartenausgabe-
ſtellen keine WS-Karten. Die Gemeinſchafts
verpflegungseinrichtungen können aber von
ihrem Ernährungsamt für die Urlauber WS
Karten anfordern und an die Urlauber aus
händigen. Die entſprechenden Mengen wer
den bei der Ausſtellung der Bezugſcheine
gekürzt.

zei der Ausgabe der Sonderzuteilungen
ſind die Einzelabſchnitte der WS-Karten ab
zutrennen Die t25 Gramm Butter ſollen
möglichſt von dem Kleinverteiler bezogen
werden, bei dem der Verbraucher ſeinen
Butterbeſtellſchein für die 57. Zuteilungs-
periode abgegeben hat. Wehrmachturlauber,
die von der Front oder aus den beſetzten Ge
bieten kommen, erhalten die WS- Karten
ebenfalls, ſofern mindeſtens eine Woche des
Urlaubs in die 57. Zuteilungsperiode fällt.

Das Geſundheitsamt der Stadt Halle veröffent
licht- heute eine Bekanntmachung über die Sprech
ſtunden in den Mütterberatungsſtellen in den Winter
monaten ab 15. November 1943.

her appelliere ich an die ſchaffende Jugend des Gaues Halle-Merſeburg,
durch reſtloſe Teilnahme am Kriegsberufswettkampf der Dentſchen
Jugend 1943/44 unſerem Führer den Tatbeweis ihres unbengſamen
Leiſtungs und Siegeswillens zu erbringen. Gauleiter

Wohnlauben bei Wohnungsmangel
Die Behelfsheime, die im Rahmen des

deutſchen Wohnungshilfswerkes errichtet
werden ſollen, werden nach Größe und Aus
ſtattung in manchen Fällen bereits beſtehen
den Wohnlauben ähnlich ſein, deren dauern-
des Bewohnen durch baupolizeiliche Vor
ſchriften bisher verboten iſt. Der Reichs
arbeitsminiſter hat deshalb die nachgeord-
neten Behörden erſucht, während des Krieges
alle baupolizeilichen Vorſchriften nicht anzu
wenden, die das dauernde Bewohnen von
Wohnlauben ſtärker einſchränken, als dies
mit den örtlichen kriegsbedingten Verhält
niſſen zu vereinbaren iſt.

Feldzug gegen die Ratten
Vom 19. bis 22. November wird innerhalb

des Stadtkreiſes Halle eine allgemeine
Rattenbekämpfung durchgeführt, wie aus
einer Bekanntmachung des Oberbürger-
meiſters als Ortspolizeibehörde am 22. Ok
tober hervorging.

Der außerordentliche Schaden, den die Ratten
dem Volksvermögen zufügen, und die große Gefahr,
die ſie als Verbreiter anſteckender Krankheiten für
die Volksgeſundheit bedeuten, ſind im allgemeinen
noch lange nicht genügend bekannt. Wenn man daran
denkt, daß ein einziges Rattenpaar ſich im Laufe
eines Jahres ſo vermehrt, daß die Nachkommenſchaft
bis 900 Ratten beträgt dann erſt kann man ſich un
gefähr einen Begriff von dieſer Gefahr machen. Ge
waltige Mengen Nahrungsmittel gehen durch Ratten
fraß verloren. Bei vorſichtiger Schätzung ergibt ſich
ein jährlicher Verluſt von dreihunderttauſetid Tonnen
Getreide. Wenn man weiter bedenkt, daß auch noch
anderer Schaden durch Beſchmutzen, Wühlen, Zer
nagen und Jnfizieren von Lebeweſen entſteht, ſo
wird klar, daß der Kampf gegen dieſe Schädlinge
energiſch durchgeführt werden muß.

Um den Erfolg der Rattenbekämpfungsmaß-
nahmen zu ſichern, wird in den einzelnen Grund
ſtücken an Hand der beim Kauf von Ratten-
bekämpfungsmitteln ausgeſtellten Beſcheinigungen
und durch ordentliche Nachprüfungen feſtgeſtellt, ob
die Grundſtückseigentümer ihren Verpflichtungen
nachgekommen ſind.

Zu einer wirkſamen Bekämpfung iſt es erforder
lich, daß ſich al le Grundſtückseigentümer ohne Rück
ſicht darauf, ob Ratten bemerkt worden ſind oder
nicht, an dieſer Bekämpfung beteiligen. Alle Eigen
tümer und Nutznießer von Hausgrundſtücken, Lager
und Schuttplätzen, Laubengrundſtücken und Klein
gärten müſſen auf ihren Grundſtücken an geeigneten
Stellen, und zwar in Kellern, Aſche- und Abfall
gruben, Durchläſſen, alten Abortgruben, altem
Mauerxwerk und ſonſtigen Schlupfwinkeln, die Ratten
bekämpfungsmittel auslegen. Bei einer derartig plan
mäßigen Rattenvertilgung haben die Ratten er
fahrungsgemäß das Beſtrebeag, ſich auf Grundſtücke
zu verziehen, auf denen kein Gift ausgelegt iſt. Es
liegt alſo im Jntereſſe eines jeden Haus und Grund
beſitzers, ſich an der Auslegung von Gift zu be
teiligen. Küchenabfälle die Ratten beſonders an
ziehen, ſind zu entfernen, ebenſo Müll und dergleichen.

Die Rattenbekämpfungsmittel ſind in ausreichen
der Menge in den Apotheken und Drogerien erhält
lich; dieſe geben auch bereitwilligſt Auskunft über die
Verwendung der einzelnen Rattenbekämpfungsmittel.

Brennholzverſorgung wird eingeſchränkt
Der Reichsforſtmeiſter hat in einem grund

ſätzlichen Erlaß für das Holzwirtſchaftsjahr
1944 auch zum Brennholz Stellung genom-
men. Künftighin wirö die Brennholzver
ſorgung nicht etwa reichlicher werden, ſondern
teilweiſe einſchneidende Beſchränkungen er
fahren, insbeſondere beim Hausbrand.

Es muß die Forderung erfüllt werden, daß
Holz überhaupt nur dort verbrannt wird,
wo es durch keinen anderen Brennſtoff er
ſetzt werden kann. Das gilt auch für Raff
und Leſeholz ſowie das in Selbſtwerbung ge
wonnene Reiſig- und Stockholz. Was darüber
hinaus früher ausſchließlich Brennholz war,
braucht heute dringend unſere Kriegswirt
ſchaft als Faſerholz, Verkohlungsholz, Gru
benholz, Maſten und Schwellen, für Luftſchutz
zwecke u. a. m. Auch der auf eigenem Grund
und Boden gefällte Baum gehört in ſeinen
geſünden Stammteilen der Kriegswirtſchaft.
In den Ofen dürfen nur Zweige und krumme
Aeſte wandern.

Der Kohlenanzünder wird in immer
größeren Mengen zur Verfügung geſtellt.

Wenn der Bohnenkaffee nicht beſtellt wurde
Der Bohnenkaffee und die Spirituoſen, die es zu

Weihnachten als Sonderzuteilung gibt, mußten auf
die Abſchnitte 29 und 30 der Nährmittelkarte 55 vor
beſtellt werden. Einzelne Verbraucher haben dieſe
Karte aber nicht mehr, weil ſie in der erſten Woche
der Zuteilungsperiode ſämtliche Waren auf die Nähr
mittelkarte einkauften und den Stammabſchnitt nicht
aufhoben. Der Kaufmann muß dieſe Kunden dahin
unterrichten, daß ſelbſtverſtändlich auch ſie durch die
Ausgabe der Sonderzuteilungskarte in den Genuß
des Bohnenkaffees und der Spirituoſen kommen. Für
dieſe beſonderen Fälle, in denen die Voranmeldung
nicht möglich war, werden von den zuſtändigen Stellen
noch beſondere Beſtimmungen erlaſſen.

Bezugſcheinpflicht für Teppiche. Nach einer Mit
teilung der Reichsſtelle für Kleidung und verwandte
Gebiete fallen SmyrnaKanevas und Perſer-Knüpf
teppiche nicht unter die Bezugſcheinpflicht. Hand
geknüpfte Teppiche, ſoweit ſie deutſchen Urſprungsſind, fallen nicht unter die Perkauſsſperte, jedoch
unter die Bezugſcheinpflicht. Unter die Verkaufsſperre
fallen nur die geknüpften Orient- und Balkan
Teppiche.

Abgabe von Matratzen. Die Weiſung, daß
Matratzen aus der Herſtellung des 3. Quartals 1943
nur gegen Fl.Bezugſcheine verkauft werden dürfen,
iſt aufgehoben. Dieſe Makratzen, d. h. Matratzen für

Erwachſene und Kinder, dürfen jetzt gegen Bezug
ſcheine jeder Art ausgeliefert werden, die von den
Wirtſchaftsämtern ab 1. März 1943 ausgeſtellt wor
den ſind. Aeltere Bezugſcheine dürfen nicht beliefert
werden, ſondern gelten als verfallen

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurde aus
gezeichnet: Feldwebel Harry Engelke, SonnenW

weg 12. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden
ausgezeichnet: Obergefreiter Otto Jänicke Fechter
weg 12, und Gefreiter Hans Deutſchbein, Kaſſeler
Straße 22.

angehörigen wird hierbei

dis „Othello“.

ſchäftsbericht, der eine Steigerung im Ge
ſamtumſatz von nahezu 50 v. H. gegenüber
1938 aufweiſt. Naturgemäß hat ſich allerdings
das Aufgabengebiet ſtark verlagert. Dinge,
die früher bei friedensmäßiger Belegſchaft
ſozuſagen am Rande erledigt wurden, haben
heute die betonte Bedeutung erhalten. So
vor allem der Fahrkartenverkauf aller Art im
Dienſte der werktätigen Bevölkerung für die
halliſche Straßenbahn und die Merſeburger
Ueberlandbahn, die Beſchaffung von Unter
künften in Hotels und Privatquartieren und
die Auskunftsſtelle, die gerade im Kriege von
den Dienſttuenden viel Umſicht und Geſchick,
aber auch viel Wiſſen erfordert, um alle Fra
ger am Schalter oder telephoniſch zufrieden
zuſtellen. Der Betreuung der Wehrmacht

ebenſo die vor
dringliche Beachtung geſchenkt, wie die Son
derabteilung „Konzertbüro“ immer bemüht
bleibt, auf dem Gebiet der Unterhaltung für
Abwechſlung für die Haällenſer und ihrer Gäſte
zu ſorgen. Nicht unerwähnt ſoll der Karten
vorverkauf für die verſchiedenſten kulturellen
Veranſtaltungen des Städtiſchen Kultur-
amtes, der Volksbildungsſtätte des Städötiſchen
Amtes für Vortragsweſen und nicht zuletzt
für die KöF. Veranſtaltungen bleiben.

So ſetzt ſich im Krieg der Verkehrsverein
käglich dafür ein, Halle den Ruf einer Frem
denſtadt weiter zu erhalten, denn unſere Gau
ſtadt gehört das wiſſen ſicher die wenigſten

mit zu den Fremdenverkehrsgemeinden.
Damit unterliegt ſie natürlich auch den Be
ſtimmungen für das Beherbergungsgewerbe.
Das heißt: Jn Halle iſt die Aufenthaltsdauer
in öffentlichen Beherbergungsräumen auf all
gemein drei Wochen begrenzt und die Ein
trägung der Aufenthaltsdauer auf der dritten
Kleiderkarte zu vermerken. Da Halle nun
nicht gerade als Erholungsort angeſprochen
werden kann, hat dieſe Maßnahme die in

der Höhe der Uebernachtungsziffer begründet
liegt zuerſt bei dieſem ober jenen einiges
Befremden ausgelöſt. Jm Enbdeffekt hat ſie
ſich aber als ſehr nützlich erwieſen, ebenſo wie
die Fürſorge des Verkehrsvereins, möglichſt
allen Bittſtellern, wenn nötig durch Geſtellung
von Privatquartieren, behilflich zu ſein.

Die Anerkennung für die Leiſtung dieſes
Vereins ſprach der Leiter des deutſchen
Fremdenvexrkehrs, Staatsſekretär Eſſer, im
vorigen Jahr dadurch aus, daß er den Ge
ſchäftsführer unter Beibehaltung ſeiner alten
Stelle zum Direktor des Landesfremdenver
kehrsverbandes in Magdeburg berief. Damit
iſt die zielbewußte örtliche und mitteldeutſche
Fremdenverkehrslenkung in einer Hand ver
eint und wir dürfen gewiß ſein, daß auch in
n die Belange Halles gut vertreten
ein werden.

Ein glücklicher Zufall hat es gewollt, daß,
nur durch eine ſchmale Wendeltreppe ge
trennt, im Roten Turm auch das Halliſche
Reiſebüro früher Hapag ſeine Geſchäfts
räume hat. Vielen von uns wird ſie durch
die bekannten „MNZ-Hapag-Sonderfahrten“
in lieber Erinnerung ſein. Heute gehört dies
alles der Vergangenheit an. Gewiß trägt
dieſes Unternehmen rein privaten Charakter.
Durch ſeinen Eiſenbahnkartenverkauf, duvch
die Ausgabe von Zulaſſungskarten u. a. ent
laſtet es aber nicht nur die Reichsbahn, ſon
dern erſpart auch dem Fahrgaſt manchen Weg.
Kurz, es dient damit öffentlichem Jntereſſe,
und ſo ſei es nicht vergeſſen, zumal es mit
dem Verkehrsverein nicht nur räumlich eng
verbunden iſt.

Als ſich die Türe wieder hinter uns
ſchloß, grüßten uns die Markttürme, die als
Vignette früher die Werbung „Einen Tag in
Halle auf Briefmarken in deutſche Gaue

trug. P.„Nach Dekorationswechſel gilt nicht immer!

Aus gegebener Veranlaſſung wird von zu
ſtändiger Seite darauf hingewieſen, daß gegen
Fl.Bezugſcheine und Fl.Kaufberechtigungen
auch Ware aus den Schaufenſtern entnommen
werden muß. In dieſem Fall gilt die Be
ſtimmung, daß Schaufenſterware erſt nach dem
ne nene abgegeben werden kann,
nicht.

„Die Kunſt im Großdeutſchen Reich
Es iſt heute wohl noch unmöglich, eine umfaſſende

Deutung der Gegenwarkskunſt zu geben. Man kann
nur die bis jetzt geſchaffenen Werke beſchreiben und
erklären, vielleicht noch den Jmpulſen nachſpüren,
die Ausgangspunkt für ihre Entſtehung waren, wie
es Dr. Koerber in ſeinem Vortrag „Die Kunſt im
Großdeutſchen Reich“ verſuchte. (Er ſchloß damit
eine Vortragsreihe im Rahmen der Volksbildungs
ſtätte ab, die überaus ſtarken Widerhall gefunden
hatte.) Wenn man die Kunſtwerke von dieſem Ge
ſichtspunkt aus betrachtet, erkennt man allerdings,
daß wir am Anfang einer völlig neuen Kunſtentwick
lung ſtehen; Geſchloſſenheit und Einfachheit ſind die
beſonderen Merkmale dieſer neuen Kunſt. Sie dürfen
aber nicht mit der Schematiſierungsſucht einer hinter
uns liegenden Zeit verwechfelt werden, die ſich bei
ſpielsweiſe im Städtebau in Kaſernierungen aus
wirkte. Mit der Kaſernierung des Menſchen begann
zugleich auch ſeine Entwurzelung vom Boden. Heute
ſind unſere Bauten der Sonne und dem Licht auf
getan. Denn, wie am Anfang jeder großen Zeit,
ſteht die Baukunſt im Mittelpunkt alles Schaffens.
Die anderen Künſte nehmen nur eine dienende Stel
lung ein. Abſchließend zeigte Dr. Koerber vor
allem in Lichtbildern an Beiſpielen großer Bauwerke, wie
unſere Weltanſchauung ſinnfälligen Ausdruck findet.

KUNDFUNEK VON MORGEN
Reichsprogramm. 8.00: Orgelkonzert aus Straßburg.

9.00: Muſik zum Sonntagmorgen. 10.15: Vom großen
Vaterland. 11.05: Die Rundfunkſpielſchar München der
HJ ſingt. 11.30; Opern und Operettenklänge. 16.00:
Eine feſtliche Sendung zum 10jährigen Beſtehen der Reichs
kulturkammer. 18.00: Klavierkonzert Gedur von Beet
hoven, Conrad Hanſen und die Berliner Philharmoniker,
Leitung Wilhelm Furtwängler. 20.15: Große Unterhal
tungsſendung.

Deutſchlandſender. 18.00: Komponiſten im Waffenrock.
20.15: Die beſten Werke aus dem Kompoſitions- Wettbewerb
des Großdeutſchen Rundſünks. 21.00: Szenen aus Ver
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Jechnik und Forschung

Die Ultrazentrifuge zerlegt Luft
„Die Zentrifuge, mit der in den Mblkereien

gebuttert wird, indem man die ſchweren Fette
aus der leichteren Flüſſigkeit abſcheidet, wird
in gewandelter Form in der Chemie benutzt,
um ſchwerere von leichteren Körpern zu tren
nen. Die Fliehkraft, die man in der Jugend
ſchon beim Karuſſelfahren kennengelernt hat,
wird alſo eingeſetzt, um ſchwierige chemiſche
Prozeſſe durchzuführen. Daß auch Gaſe durch
die Zentrifugalkraft in leichtere und ſchwerere
Beſtandteile getrennt und dadurch zerlegt
werden können, ſcheint dem Laien etwas nach
gägerlatein zu klingen. Tatſächlich iſt das
aber der Fall.

Die Phyſiker haben ſich dabei eines Kunſt
griffs, nämlich des ſogenannten Gegenſtromes,
und einer ſehr hohen, aber ſchmalen und ſich
ſehr ſchnell drehenden Zentrifuge bedient.
Wenn man dieſe ſogenannte Ultrazentrifuge
ſo ſchnell laufen läßt, daß ein Punkt ihrer

Aäußeren Umfangswandung 600 Meter in der
Sekunde zurücklegt „Umfangsgeſchwindig-
keit von 600 m/s“ nennt das der Phyſiker
ſo entſpricht dieſe Schnelligkeit etwa der Ge
ſchwindigkeit eines Jnfanteriegeſchoſſes. Bei
dieſer höchſten Geſchwindigkeit, die bei Ultra
zentrifugen bisher angewendet worden iſt,
kann man auch Luft, wenn man ſie als Zwei-
ſtoffgemiſch betrachtet, in Stickſtoff und Sauer
ſtoff zerlegen. Jn der 2,5 Meter hohen Gegen
ſtromzentrifuge wird laienhaft geſprochen

der Stickſtoff aus dem Sauerſtoff „heraus-
eſchleudert“/. Man erhält getrennt Sauer-ſof und Stickſtoff von 99,7 v. H. Reinheit.

Leider iſt nicht zu hoffen, daß die neue
Zentrifuge die bisherigen Verfahren der
Stickſtoffgewinnung aus der Luft wirtſchaft
lich erſetzen kann. Die in ſo großer Reinheit
anfallenden Gasmengen ſind außerordentlich
wering. Um eine einzige Sauerſtofflaſche der
üblichen Größe zu füllen, müßte die Zentri-
fuge 3 Jahre lang ununterbrochen laufen.
Schon wenn man ſtündlich ein Liter Luft zer
legen würde, ginge die Reinheit der Produkte
beträchtlich zurück. Jm Laboratorium hat da
gegen für viele neue und wichtige Unter
ſuchungsaufgaben die Gaszerlegung durch die
Gegenſtromzentrifuge ihre große n

Das Barpmeter iſt 300 Jahre alt
Das Barometer wurde in ſeiner Urform

1643 von dem italieniſchen Gelehrten Torri
celli erfunden. Von der Torricelliſchen Röhre,
einem Apparat von etwa einem Meter Höhe,
der mit Queckſilber gefüllt war, bis zu den
modernen Aneroidbarometern, machte das
Baxvmeter viele Entwicklungsſtadien mit.

Seine Erfindung ſchuf auch die Vorausſetzung
ber Höhenmeſſung auf Grund des Geſetzes
von der Abnahme des Luftörucks mit der
Höhe.

S

Aus der Wirtschaf
Wirtschaftspolitische Tagung in Halle

Jm Rahmen einer Arbeitstagung der Kreiswirt
ſchaftsberater und der Mitglieder der Dienſtgemein
ſchaft des Gauwirtſchaftsberaters ſprach am Freitag
in der Gauſtadt der Leiter der wirtſchaftspolitiſchen
Abteilung der Reichskanzlei, Hauptbereichsleiter Dr.
Fröhling, über die Aufgabenbereiche der Partei im
wirtſchaftspolitiſchen Leben unſeres Volkes, die der
Redner an Hand einiger hervorſtehenden, auf die Be
lange des Krieges zugeſchnittenen Beiſpiele darlegte.
Gauwirtſchaftsberater Dr. Möllney, der zu Beginn
der Tagung einen kurzen Ueberblick über die politiſche
und wirtſchaftliche Struktur unſeres Gaues gab,
knüpfte an die Ausführungen des Pg. Dr. Fröhling
an und leitete damit zu einer Ausſprache über, in
der zu Tagesfragen an Hand des Referats Stellung
genommen wurde.

Sozialverſicherung beurlaubter Soldaten. Der
Reichsarbeitsminiſter hat in einem zuſammenfaſſen
den Erlaß im Einvernehmen mit dem Oberkommando
der Wehrmacht die Sozialverſicherung beurlaubter
Soldaten geklärt. Beſchäftigung gegen Entgelt eines
zur Erholung beurlaubten Soldaten gilt als vor
übergehende Dienſtleiſtung, die eine Kranken oder
Rentenverſicherungspflicht nicht begründet. Während
des Erholungsurlaubes gelten die beſonderen Be
ſtimmungen über die Gewährung freier Heilfürſorge
durch die Wehrmacht, über die Anrechnung von Er
ſatzzeiten und die Gewährung von Steigerungszeiten
weiter. Für uk. geſtellte Soldaten, deren Entlaſſung
aus der Wehrmacht im Wehrpaß kenntlich gemacht iſt,
gelten die allgemeinen Vorſchriften der Sozialver
ſicherung. Werden einzelne Soldaten, bei denen im
Wehrpaß „Arbeitsurlaub“ eingetragen iſt, zur Ar
beitsverwendung beurlaubt oder abgeſtellt, ſo gelten
dieſe Urlaubszeiten nicht als Wehrdienſtzeiten. Freie
Heilfürſorge durch die Wehrmacht wird nicht gewährt.
Auch werden dieſe Zeiten in den Rentenverſicherungen

nicht als Erſatzzeiten gewertet. Der Einſatz von Sol
daten in geſchloſſenen Teilen einer Einheit zur Ar
beitsleiſtung außerhalb der Wehrmacht begründet
keine Verſicherungspflicht, da die Zeiten dieſes Ein
ſatzes als Wehrdienſtzeiten gelten. Auch die Ver
wendung bei Notſtänden begründet keine Verſiche
rungspflicht; dieſe Zeiten gelten als Erſatzzeiten.
Durch Beurxlaubung zum Studium und zur Ab
legung von Prüfungen wird der aktive- Wehrdienſt
nicht unterbrochen.

Keine Aufrechterhaltung des Arbeitsverhältnifſes
für Berufsſoldaten. Der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinſatz hat ſich der Auffaſſung des Reichs
arbeitsgerichts angeſchlofſfen, wonach die Arbeitsver
hältniſſe von Gefolgſchaftsmitgliedern, die ſich zu
einer 12jährigen Dienſtleiſtung bei der Wehrmacht als
Berufsſoldaten verpflichten, mit der Einberufung
zum Wehrdienſt oder der ſpäteren Uebernahme als
Berufsſoldat von ſelbſt enden. Bei dienſtverpflich
teten Gefolgſchaftsmitgliedern, die ſich zu einer
12jährigen Dienſtleiſtung als Berufsſoldaten ver
pflichten, endet das Dienſtpflichtarbeitsverhältnis
ebenfalls mit der Einberufung zum Wehrdienſt odhr
der ſpäteren Uebernahme als Berufsſoldat und damit
zugleich als Dienſtverpflichtung.

Aenderung der Grundſteuer für unbebaute Grund
ſtücke. Nach den GrundſteuerbilligkeitsRichtlinien
waren die Gemeinden angewieſen, für alle unbebau
ten Grundſtücke wegen der kriegsbedingten Bau
erſchwerniſſe die Hälfte der veranlagten Steuer zu
erlaſſen. Dieſe Beſtimmung iſt in einem neuen Er
laß des Reichsfinanzminiſters dahin eingeſchränkt
worden, daß ſolche unbebauten Grundſtücke, die für
eigene oder fremde gewerbliche oder betriebliche
Zwecke benutzt werden oder die Vorratsgelände
öffentlicher oder gewerblicher Betriebe ſind, von der
Vergünſtigung ausgenommen ſind. Dieſe Aenderung
gilt rückwirkend ab 1. April 1943. Soweit die halbe
Grundſteuer für ſolche unbebauten Grundſtücke ſchon
erlaſſen worden iſt, kann es dabei für das laufende
Rechnungsjahr 1943 verbleiben.

Aus Gaou und Reich
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Blankenburg a. H. (Afrika-Nachlaß der
Stadt geſchenkt.) Der in Blankenburg lebende
Major a. D. Hartmann hat das umfaſſende Lebens-
werk ſeines Onkels, des Geheimen Medizinalrates
Profeſſor Dr. Hartmann, der aus Blankenburg
ſtammte und ſich als Afrikaforſcher einen Namen ge
macht hat, der Stadt geſchenkt. Geheimrat Prof. Dr.
Hartmann war ein Studienfreund Haeckels und ein
beſonderer Freund Virchows und machte mit Frei
herrn von Barnim, dem Sohn des erſten Admirals
der damals preußiſchen Flotte, Prinz Adalbert von
Preußen, von 1859 bis 1861 eine Reiſe durch Afrika,
auf der er eine Fülle von Material ſammelte. Mehr
als 1000 Kunſtblätter hat Geheimrat Profeſſor Dr.
Hartmann, der eine künſtleriſche Begabung als Maler
und Zeichner hatte, von dieſer Reiſe mitgebracht.

Clausthal-Zellerfeld. (Letzter Austrieb der
Herden.) Der letzte Austrieb der Herden erfolgte
am 6. November. Es iſt eine Seltenheit, daß die
Herden ohne Unterbrechung bis zum 6. November
die Weide beſuchen können. In der alten Zeit war
es Brauch, daß die Hirten bei Beendigung des Weide
ganges der Herden von der Stadt einen neuen Hut
und einen neuen Hirtenkittel bekamen.

Braunſchweig. (Ad ler ſchweben über
Braunſchweig.) Die Bevölkerung hat infolge
der günſtigen Lage des Reichsfalkenhofes nicht nur

O Ihre Vermählung geben be-

Gelegenheit, die ſelten gewordenen Steinadler,

Deutſchlands größten Adler, in der Gefangenſchaft
zu bewundern, ſondern auch über den Forſten bei
Braunſchweig frei fliegen zu ſehen. Die jungen
Steinadler ſchickt man im Juli in den Aether, damit
ſie ſich ans Fliegen gewöhnen, und die alten haben
nach der Mauſer im Oktober oder November Ge
legenheit, die ſteif gewordenen Schwingen wieder zu
üben. Die Tiere gewöhnen ſich ſchnell an den Futter
platz, und vft genügt nur ein Pfiff des Falkners, um
den hoch oben ſchwebenden Adler wieder auf die Fauſt
zu bekommen. Jn der Gefangenſchaft werden die
Männchen auf Haſen und Kaninchen, die Weibchen,
wie bei allen Raubvögeln das ſtärkere Geſchlecht, auf
Füchſe abgetragen. Das Gewicht eines Adlers be
trägt etwa ſechs Kilo. Die Hälfte des Eigengewichts
kann er tragen.

Nürnberg. (Kind aus dem Zug geſtürzt.)
Jm Schnellzug Neumarkt--Nürnberg befand ſich auch
ein vom Urlaub zurückkehrender Wehrmachtangehöri-
ger mit Frau und Kind. Als die Frau ſich für kurze
Zeit aus dem Abteil entfernte, machte ſich das ſechs
jährige Mädchen im Vorraum zu ſchaffen, ſpielte am
Türdrücker und ſtürzte hinaus. Der Vater zog die
Notleine und brachte das Kind mit ſchweren Ver
letzungen zurück, denen es bei der Ankunft in Nürn
berg aber bereits erlegen war.

Linz. (JZum zweitenmalſilberne Hoch
z eit.) Der Brunnenbauer Johann Stubinger aus
Wels, der kürzlich ſein 87. Lebensjahr vollendete,

Turnen Sport Spiel
HerbſtGeländelaguf der Leichtathleten

Die Leichtathleten ſtarten am Sonntag zum
HerbſtGeländelauf, der auch diesmal wieder „Rund
um die Nachigalleninſel“ ſtattfindet. Trotzdem die
halliſchen Vereine, wie LSV, VfL Halle 96, SV 98,
KTV, Jahnſcher TV, noch nicht gemeldet haben, ſind
bereits die auswärtigen Gemeinſchaften aus Selißtſch,
Deſſau, Rudolſtadt, Leung uſw. mit etwa 150 Teil
nehmern vertreten. Die einzelnen Wettbewerbe wer
den ſtarke Felder aufweiſen, beſonders bei den Frauen
und in den Jugendklaſſen. Die Siegesausſichten in
den einzelyen Klaſſen ſind vollkommen offen. Ge
ſpannt wird man den Hauptlauf der Männer über
5000 Meter erwarten, geht doch hier der Bereichs
meiſter in 5000 und 10 000 Meter, Tendies vom
TSV Rudolſtadt, der im 3000-MeterHindernislauf
bei den Deutſchen Meiſterſchaften Zweiter wurde, an
den Start. Pünktlich 10.30 Uhr erfolgt der erſte
Start am Bootshaus.

Von den Hockeyfeldern
Der kommende Sonntag bringt nach längerer

Pauſe wieder Leipziger Hockeygäſte nach Halle. Der
SC MarxathonW. erſcheint mit drei Mannſchaften,
die folgende Spiele auf dem Univerſitätsplatz aus
tragen 9.45 Uhr II. Frauen Rot-Weiß Halle
BDM./ II 11 Uhr B-Jugend RNotWeiß Halle,
14 Uhr I. Frauen RotWeiß Halle. Die Frauen
des Vf Halle 96 fahren nach Merſeburg zur Aus
tragung des Rückſpiels gegen SV 99 Merſeburg und
der MHC trägt ein Spiel mit Komb. Männer Jug.
in Leung aus. Das Endſpiel um den „Eiſernen
Schild“ des Bereichs Mitte iſt für übernächſten Sonn
tag, den 21. November, in Halle angeſetzt. Die End
ſpielteilnehmer ſind MTHC Grün-Rot Magdeburg
und TV Wenigenjeng.

TiſchtennisBezirlseinzelmeiſterſchaften. Am Sonn
abend und Sonntag werden im Vereinsheim der
ReichsbahnSport gemeinſchaft Halle die diesjährigen
TiſchtennisEinzelmeiſterſchaften des Bezirks Halle
Merſeburg ausgetragen. Während am Sonnabend
nur die O. Klaſſe antritt, beginnen die Hauptkämpfe
am Sonntagnachmittag 2 Uhr. Winkelhaus (Leuna)
bei den Männern und Frau Schirmer (RSG Halle)
bei den Frauen ſind in den Einzel und mit ihren
jeweiligen Partnern in den Doppelſpielen die Favo
riten der Hauptwettbewerbe.

Leichtgewichtsausſcheidung in Hamburg. Bei der
Boxveranſtaltung am 28. November in Hamburg vor
Rüſtungsarbeitern und Soldaten wurden Bernhardt
(Leipzig) und Ködderitzſch (Weißenfels) in einer Aus
ſcheidung um die Deutſche Meiſterſchaft im Leicht
gewicht gepaart. Jm Schwergewicht kämpfen die
Niederländer Rinus de Boer und Gerard van Leon

Mitte-Turner in Frankfurt. Jn Gerät- Mann
ſchaſtskämpfen treffen am 28. November in Frank
furt a. Me Mitte-Turner und Turnerinnen mit den
Vertretungen von Heſſen Naſſau zuſammen. Von den
Mitte-Turnern fahren u. a. Böhme (Halle) und Müller
(Leuna) nach Frankfurt.

Waſſerſtandsnachrichten
Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 12. November 1943

feierte in dieſen Tagen zum zweitenmal die ſilberne

Hochzeit. J
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Halle Händelstr. 27 1. Halle (S.), Franckestraße 15, Halle (S.), 8. November 1943.Kannt: Ernst Schreiber und Frau
Marga geb. Neander. Halle (S.),
Rannische Str. 8, 13. Nov. 1943.

v Konsistorialrat
W pg. Lothar Graeger

P Poeter- Claus
und Dankbarkeit geben wir die

CGosenstraße 39.
V Friedrich Wolfgang 10. 11. 1943.

Geburt unseres ersten Kindes
bekannt: Frau Sonja Ludwig
geb. Bachmann 2. Z. Diakonissen-
haus, Obergefr. Hans Ludwig,
z. Z. im Osten. Halle Große

In dankbarer Freude geben wir
die Geburt unseres ersten Kin-
des behannt: Annellese Andreas
geb. Hoefter. z. Z. Martha-Hohen-
thal- Haus Bad Dürrenberg, Dr.
Friedrich Andreas, Bad Dürren-
berg. Sterlingsweg 9.

Im Nawen der Eltern geben

November 1943.
Ihre Verlobung geben, zugleich

O Ihre Verlobhung geben bekannt:

O Ihre Vermählung geben be-

O Wir

12. November 1943.
O 13. 11. 1943. Wir werden heute

wir unsere Verlobhung bekannt:
Christel Pölkner, San.-Gefr. Otto
Nlecheiol. Rilenbürg, Halle (S.).

im Namen beider Elteryn, bekannt:
Elisabeth Schötler, Otto Krüh-
migen, San.-Gefr., 2. Z. auf Url.
Großkugel Zöschen, Nov. 1943.

Lvdia Richter, Otto Grühbsch,
Obergefreit. z. Z. auf Urlaub.
Sehreckenstein (Sudetenl.), Groß-
kugel, im November 1943.

kannt: Rudolf Lange, Uffz. in
gin. Art. -Rgt., Irma Lange geb.
Worm. Haſie, Krienitzanger 40.

wurden kriegsgetraut:
Walter Gräfe, Utn. und Batterie-
führ. Ellsabeth Gräfe geb. Hart
mann. Halle (S.). Herrenstr. 24

kriegsgetraut: Obergefreit. Kurt
Trensinger, Ingeborg Trensinger
geb. Kitzel, z. 2. Lazarett Halle.
Wörmlitzer Straße 97.

O Hans Joachim Holborn, Irma
Holborn geb. Kusche, Vermählte.
Seeben. Gutenbergstr. 6, Häalle,
Sücdstr. 60, 13. November 1943

D Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt Walter Martin, Obergefr.,
Frau Reosemarie Martin geborene
Große. Halle, Benkendorf. Str. 85,

Z. Urlaub.
O kTvre Kriegstrauung geben im

Namen beider BDtern bekannt
Serhard Eiterniek, Obergefr. d.
Lw. z. Z. auf Uriaub. Irmgard
Elternicic geb. Oertelt. Halle.

Wörwlitzer Platz 3. 13. 11. 1943.
O Ihre Vermählung geben be-

Kannt: Vftz. Wilhelm Rügiger,
Z. Osten, und Frau Margarete

Rüdiger geb. Wisheth. Niem-berg im November 1943.
W Als Vermählte grüben: Roman

8zymoniak, Urte. b. d. Lw. in
grid Szymonſak geborene Klatt.
Kreifswald (Pom.) Domstr. 58.

eutschenthal, 6. Nov. 1943.
O Im Namen beider Ditern geben

ihre Vermählung bekannt; Fritz
Pretzsoh und Frau Eifriede geb.
Teuscher. Klein- Kugel (Saalkr.),

In großer Treude Für die anläßlich unserer Ver-
lobung erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken wir zugleich imNamen beider Eltern hberzlichst.
Gisela Aislehen, Oberltn. Rudolf
Vater Halle. Königstraße II.

Vermählung überaus
erwiesenen

n November 1943.

e Pür die uns anläßlich unserer
reichlich

Aufmerksamkeiten
sagen wir hierwit unseren herz-
liehsten Dank. Waffen-Wachtm.
Werner Zimmermann unc Frau
Helga geb. Hoffmann. Döllnitz,

Zum 79. Wiegenkeste

Mehrere Jägerkameraden.

unserem
Iieben alten Jägerkam. Eugen
FPommoer, IV. Vereinsstr. 2, die
allerherzlichst. Glückwünsche u.
ein dreifach kräftiges Horrido!

T Halle, Rattmannsdorfer
S Weg 30, Friedingen,S Bromberg, Gollsehütz.

Mitten im Hoffen auf ein bal-
diges Wiedersehen erhielten
wir die für uns noch unkaß-bare, tieftraurige Nachricht,
daß mein ipnigstgeliebter her-
zensguter Mann, der Uebevolle
Papi seines kleinen Peteple,unser lieber, guter Sehwieger-
sohn, Bruder und Schwagoer,
der Obergelreite

Ernst Deufschmann
in den schweren Kämpfen im
Osten gefallen ist.
In unsagbarem, großem Herze-
leid: Frau Gertraud Deutseh-mann und sein Bübehen Poterle,
Familie Gustav Lehnert als
Schwiegereltern u. Geschwister.

F 15. 5. 1908 A 25. 10. 1943
Mein geliebter Mann u. unver-
gessener Vati, mein liebevoller
jüngster Sohn, unser Ueber
Bruder und Schwager, unser
lieber Schwiegersohn starb als
Unteroffizier nach vier jähriger
Kriegsteilnahme, ausgezeichnet
mit EK. 1. u. 2. Kl. der Ost-
medaille, Inf.-Sturm- u. Ver-

wundetenabzeichen, an der Ost-
front den Heldentod J
In tiefem Schmerz Rosemarle
Graeger geb. Bose, Uwe Grae-
er, techn. Rb.-Ob.-Insp. Franz
raeger, techn. Rb.-Insp. Werner Graeger u. Frau Ursel, Irm-

gard Stohl geb. Graeger u. Reg.-
Rat Gerhard Stohl, Reg.-Verm.-
Ob.-Insp. Rudolf Bose u. Frau
Helene geb. Borgis, Gaubaupt-
stellenleiter Pauf Born u. Frau
Elfriede geb. Bose.

Bitte keine Besuchel

v Halle, Immelmanüstr. 114.
Im festen Glauben an ein
Wiedersehben, er reichte

uns die tieftraurige Nachricht,
daß unser lieber, lebensfroher,
strebsamer, einziger Sohn. mein
unvergeßlicher Bruder, Wukel,
Neffe u. Vetter, der Abitürient,
Fahnenjunker-Veldwebel

Horst Schuster
im blühenden Alter von 20 Jahb-
ren als Zugführer in einem
Grenadier- Regiment im Osten
sein junges, hoffnungsvolles
Leben hingab.
In tiefstem Herzeleid: Ernst
Schuster und Frau Margarete
geb. Kaiser, Johanna Schuster
als Schwester, Familie Kalser,
Vorckstraße 5, als Großeltern.

C Halle (S.), Riedelstr. 18.
S Schweres Herzeleid brachte

uns die Nachricht, daß
unser ligber Sohn und Bruder,
der Gefreite

Gerhard Julſch
V 1. 4. 18922 A 252. 10. 1943
im Osten den Heldentod er-
ütten hat.
In unsagbarem Herzeleid: Eml
Julſeh ünd Frau Gertrud geb.
Schmalz u. Waltraud als Schwe-

13. November 1943.

C Halle (8.), Röderberg 2.
Mitten im Hoffen auf ein
Lebenszeichen erbielt ich

die traurige Nachricht, daß
mein lieber, unvergeßlicherMann, lieber einziger Sohn,
Bruder, Schwager, Schwieger-
sohn, Onkel und Neffe, der Uz.

Fritz Stengel
Inhb. des EK. 2. XI., Sturmahbz.,
Ostmedaille u. Verwundetenabz.,
im blühenden Alter von 33 Jah-
ren im Osten am 31. August
1943 den Heldentod starb.
In stiller Trafer: Frau Frieda
Stengel geb. Wesemann, Witwe
Berta Stengel als Mutter. Fam,
Walter Donner, Fam. AlfredRauke, Halle, Familie August
Wesemann, Amsdorf.
Mit der Tamilis trauern Be-
triebhsführer und Gefolgschaft
Karosserie- Werk Kühn Co.,
Halle (S8.), Merseburger Str. 40.

Unterteutschenthal,
äroBbe Mittelstraße 32.
Hart und schwer traf uns

die traurige Nachricht, daß un-
ser herzensguter, einziger, ie-
ber Sohn, mein geliebter Bru-
der, unser Beber Enkel, guter
Neffe und Vetter, der Gefreite
in einer Pionierabteilung

Paul Behrend
geb. am 29. 11. 1923, am 21. Ok-
tober 1943 gefallen ist. Er starb
in einem Lazarett im Osten an
seiner schweren Verwundung
In stiller Trauer: Paul Behrend,
2. Z. im Osten, u. Frau Emma
geb. Bönicke als Eltern, Ise
Behrend als Schwester, die
Großmütter Henriette Behrend
und Anna Bönicke sowie alle
Angehörigen.
Für das herzliche Gedenkenund die Anteilnahme,“ die uns
hei dem für uns so schweren
Verlust zum Ausdruck gebracht
wurde, sagen wir auf diesem
Wege unseren tiefempfundenen
Dank.

den 11. November 1943.
Nach langer, schwerer Krank
heit entschlief an Donnerstag-
nachmittag mein lieber, guter
Schwager u. Onkel, der Kauf-
mann

Willi Georg
im 69. Lebensjahre

Für die zahlreichen Beweise
Hebevollen und ehrenden Ge-
denkens beim Heimgang vunse-
res geliebten. unvergeblichen
Vaters, des Bohrunternehmers
Josetf Muschiol, sagen wir allen
unseren innigsten Dank. Dfe
trauernden Kinder u. Angeh.

In tiefer Trauer: Frau Ksthe
Petzold und alle Angehörigen.
Trauerfeier zur EKinäscherung
Montag,. 12 Uhr, gr. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes. Blu-
menspenden an Friedhofsver-
waltung erbeten.

Domnitz (Saalxreis),
den 12. November 1943.

Hart und schwer traf
uns die Nachricht, daß unser
lieber Sohn. Bruder u. Schwa-
ger, der U.

Franz Beftzüge
kurz vor seinem 19. Geburtstag
am 13. Oktober bei den schwe-
ren Abwehrkämpfen im Osten
den Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz: Selne
Eltern, Geschwister u. Schwager

Mit den Angehörigen trauertdie Gefolgschaft Gustav Wehle,
Stelimachermeister, Domnitz

Halle (S.), Boelekestraße 8,
den 12. November 1943.

Kestern abend nahm Gott nach
langem, geduldig ertragenem
Beiden meinen über alles ge-
liebten, stets treuüsorgenden

„W„bützen und Schachwitz,
den II. November 1943.
Vnermeßliches Herzeleid

brachte uns die schmerzliche
Naohricht. daß mein Ueber
Mann, herzensguter Vater sei-
ner beiden Kinder, unser gin-ziger, lieber Sohn und Bruder,
der Unterofizier

Walter Reinhard
Inh. des EK. 2. Kl., Ostmed.,
Sturmabz. u. and. Auszeichn.,
geb. am 27. 2. 1906, in einem
Lazarett im Osten an seinerschweren Verwundung am 2210.
1943 verschieden ist.
In tiefer Trauer Martha Hein-
hardt geb. Müller, Roff u. Karla
Reinhardt, Hermann KReinhardt
und Frau als Eltern und alle

Mann, meinen liebevollen Vater,
lieben Sohn, Sehwiegersohn,
Schwager und Onkel zu sich.

Goftlleb Friedrich
Wülfrath

Tiefbauingenieur.
Er starb im Alter von nahezu
53 Jahren.
In tiefer Trauer: Anna Wülf-
rath geb. Kuhbbier, Anneliese
Wöülfrath und alle Verwandten.
Beerdigung in Kierspe/ Westf.
Mit den Angehörigen zugleich
trauern um einen ihrer besten
Arbeitskameraden Betrjebsfüh,
rer, u. Gefolgschaft der Hoch-
tief A. G. vorm. Gebr. Helf-
mann. Niederlassung Halle S.

Ha

Haile-Kröliwitz, Wörthstr. 32,
den 1I1. November 1943.
Nach einem arbeitsreichen

Halle, Schlettauer Weg 458,
den 10. November 1943.

Herzlichen Dank allen für die
zahlreichen Beweise aufrichti-
ger Anteilnahme, die uns an-
Iäß lich des Heldentodes mei-
nes lUebsten, unvergeßlichen
Mannes, des Vnteroffiziers Krich
Strietzel, entgegengebracht wur-
den. Erna Strietzel, geb. Simon
und all Angehörigen.

Leben verstarb nach längerer
Krankheit unser lieber Vater
Schwiegervater, Grobß- und Ur-
großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Tischlermeister

Robert Martin
im 82. Lebensjahr.
In stiller Traper: Seins Kinder
und Angehörigen.
Beerdigung Dienstag, 16. Nov.
14 Uhr. von der Kapelle desKröllwitzer Friedhofes aus.

Halle, Kap. Strasser- Weg 80.
Durch Unfall schied unser Ue-
bes, herziges Mädchen, unsere
liebe Schwester

Erika Düßel
P 4. 10. 39 A 11. 11. 48
für immer von uns.
In stiller Trauer:
Edmund DüBel.
Trauerfeier zur Einäscherung
Montag 13 Uhr. große Kapelle
Gertraudenfriedhof.

Famlllie

Halle (S.), Weingärten 47/48.

ster nebst allen Verwandten.

Verwandten.

Halle (S.), Rudererweg 30.
Für die vielen Beweise hoerzl.
Teilnahme beim Heldentod mei-
nes über alles geliebten Man-nes Kurt Hennig danke ich von
ganzem Herzen. Gertrud Hennig
geb. Franke und Töchterchen

Für die grobe Anteilnahme,
Liebe und Verehrung, die mir
bei dem Hinscheiden meiner
so wohltuender Weise zuteil ge-
Worden, ist es mir nur auf däe-
sem Wege möglieh, allen innigst
zu danken. In tiefer Trauer:

Ernst Burchardt.

Berlin-Lankwitr, Zietenstr. 6,Hielgersdorf (Sudeteng.) Nr. 207.
Am 8. November 1943 versehied
unerwartet unsere liebe Mutter
und Oma

lohanna Herlt
geb. Sohulz

im Alter von 61 Jahren.
Franz Herlt im Namen aller
Anverwandten.
Die Beerdigung fand auf dem
Friedhof in Lobendau statt.

Halle (S.), Königstraße 29.
In stillem Gedenken an das
ferne Grab im Osten danken
wir allen herzlich für die er-
wiesene Anteilnahme beim Hel-
dentod unseres lieben, unver-
geßlichen Sohnes Fritz. In stil-
ler Trauer: Franz Asch u. Frau
Anna geb. Stock und alle An-
gehbhrigen.

über alles geliebten Gattin in

Halle S. Tholuckstraße 2,11. November 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Heim-
gange unserer eben Autter,
Frau Wilhelmine Kaluschni geb.
Bärwinkel, danken wir herzlich.
Im Namen aller Angehörigen:;

Olga Kaluschni.

Halle (S.), Schillerstraße 20.
Beim Hinscheiden meines leben
Mannes, unseres herzensguten
Vaters sind uns von allen Sei-
ten so zahlreiche Beweise auf-
richtiger Teilnahme zuteil ge-worden, daß es uns nur auf
diesem Wege möglich ist. allen
herzliehst zu danken. Hedwig
Rubel geb. Schäge und Kinder.

Halle S. Alter Markt 7,
im November 1943.

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Anteilnahme beim Tode
unseres eben Entsechlafenen,
des orthopädisehen Schuhmachermeisters Wilhelm Spa-
nier, sprechen wir hiermit
allen unseren innigsten Dank
aus. Im Namen aller Ange-hörigen: Charlotte Spanier geb.
Hosang.

Halle (8.), Anbalter Strabe 16,
Krosigkstraße 8.

Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme,
die uns beim Heldentod meines
geliebten Mannes, des Feldw.
Heinz Kupfer, entgegengebracht
wurden, sprechen wir hiermit
allen unseren herzl. Dank aus.
Charlotte Kupfer geb. Schneider,
Klein-Bärbel und Angehörige.

Halle (S.), Landwehrstrabe 7.
Für die Anteilnahme, die mir
beim Tode meines lieben Man-
nes in so herzlicher Weise und
in so überreichem Maße zuteil
wurde, danke jchb verbindlichst.
Frau Anna Welz geb. Kriebel
im Namen aller Hinterbliebenen

Reidebhurg, im November 1943.
Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lie-
ben Mutter, der GastwirtinAartha Zeising geb. Winter
sagen wir allen, die ihrer ge-
dachten, unseren herzl. Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Reideburg, 6. November 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme bei dem so
plötzlichen Verlust meines lie-
ben Aannes, unseres guten Va-
ters Otto König ist es uns nur
auf diesem Wege möglieh, allen
recht herzlich zu danken. Instiller Trauer Frieda König
geb. Poock u. alle Angehörigen.
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mer mit Küchenbenutzung' sofort

Betfifft: Mütterheratungsstelſe für
Säuglinge und Kleinkincer.

Die Sprechstunden in den Mütter-
beratungsstellen werden ab 15. No-
vember 1943 bis auf weiteres wie
folgt abgehalten:
Für Säuglinge und Klel
Großer Berlin 11:

15.30 UVhr;
Uhr Kreitag 14—15. 30 Uhr.

Magdeburger Straße 28:
8.30-—9.30 Uhr.

Bartholomäusberg 4: Dienstag 8 b.
9.30 Vh

Eythstr.32: Dienstag 14—15.30 Uhr.
straße 16: Mittwoch 8.30Diesterweg

bis 10 Uhr.
Artilleriestraße 100: Mittwoch 8.30

bis 9.30 Uhr.
Lauehstädter Straße 28: Freitag

bis 9.30 Uhr.
indenKinderklinik

Sonnabend 8--9 Uh
Nur für Kleinkinder (von 1——6
Gr. Berlin 1I: Dienstag 8——9.30 Uhr.

Die Sprechstunden in den Mütter-
beratungsstellen Pfännerhöhe 29,
Krondorfer Straße 7a und Otto-
Küfner-Straße 24 fallen bis aufweiteres weg.

Halle, 11. November 1943.
Gesundheitsamt der Stadt Halle.

burgstr. 17)
r

Achtung Erben gesucht!
Die unbekannten Abkömwlinge

des im Jahre 1849 in Halle a. d. S.
rerstorbenen Postillions GottliebTrobitzsch. und seiner Ehefrau
Johanna geb. Köhler werden alsErben gesncht für den Nachlaß
der am 25. Juni 1943 in StAdt
Wehlen verstorbenen Bertha Anna
Minna Sophie Ella verw. Schumann
geb. Trobitzsch.

Personen, welche glauben, als
Erben berechtigt. zu sein, werden
ersucht, sich durch Einsendenihrer Geburtsurkunden beim unter-
zeichneten Stadtrichter bis 15. De-
zember 1943 zu melden.

Stadt Wehlen, 4. November 1943.
Arthur Müller, Stadtrichter.

KIRCHIICHE NACHRICHTEN

14. Nov. 1943 ABußtag)
Für Volksmission und

Eyvangoelisation.
U. L. Frauen (Marktkireche): 10Kawerau (A), 11.30 KG; NMo 17

u. 20 (B) Pascher. Flieger-horstkrirche: 10 Hasse, 11 K.
Soldatenhibelkreis: Do 19.30 An
der Marienkirche 3. Ulrich:
10 Nagel (Gesang) A, 11.30 G.Moritz: 10 Moebius (A), 11. 15
KG; Mi 15 (B). Bartholomäus:10 Roenneke (A). 16 Brachmann
(A), 11.45 KG; Mi 16 (B) Roen-
neke; Mi u. Ssbd 17 Andacht.
Briccius: 10 Martin (A), 11.15
KG. Christus: 10 Ruhmer (A),
11.15 KG; Mi 18 Geb. And. Ruhb-
mer. Diemitz 10 Strachotta,
11.15 KG. Dom: 10 Lang (A),
11.45 KG; 16 Gabriel; Di I6 (B-Mitte) Lang; Do 15,30 (B-Sücdh
Gabriel. Georgen: 10 Müller(A), 11.80 KG, 16 Langner (A);
Montag 19.30 (B) Vsener. Ge-

Sonntag
Kollekte:

sundhrunnen? 10 Wester (A),11.30 KG. Heiland: 10 Dom-
browski, 11.15 KG; Mo 16 (B).

n Johannes 10 Burdach (Jgd.-
Gottesdienst), 15.30 kirchenmusi-
Kkal. Feierstd.. 11.30 KG, 13 KG;
Mi 18.30 Kriegsbetstd. Burdach;
Do 18 (B) Gueinzius; Fr 19.36
Py. Wocehenstd. Burdgeh.Laurentiirs: 10 Duda (A),
G 16 Duda (A) PDo 17Breite Str. 29; Do. Vr, Sbd 8.30
Geb. And. Luther: 19 Hop-
c (A), 11.30 KG. Maggal.

ap.: 10 Akad. Gottesd. ProHeinzelmann. Paulus: 9.15
I0 Holtz, 11.15 G. 19Evangelisation; Mi 16 (B) Dom-

browski. Petrus: 10 Peuckert(A), 11.15 G. Stephanus: S.
Laurentius; Do 16.30 Bezirks-
gemeindevers, i. Gemhbs. Mo. Pi,
Mi 8.30 Geb. And. Diakonissen-
haus 10 Schroeter. Klinik-
kapelle: 10 Pflaumer. Kap.Nervenklinik Sbd 16.30 Stra-
chotta. Krankenh. Bergmanns-
trost: Sbd. 19 LuntowskilHiebeckstift: 9 Nagel. Stadt-
mission: Di 15 u. 19.30 (B).Christl. Gemeinsch. d. L.
Margaretenstraße 5: 16 Evange-
liumsverk., Do 16 (B); Flottwell-
gtraße 29: 16. Bibl. Vortrag
Ammendorf Kath. 9 Langner

10 K. Ammentdorf-Slisabeth: 10 Hensel (A), 11 KG.
16 Hensel (A). Ammendorf-
Wenzel (Radewell): 10 Teschner
G 1115 K. 17Angersdorf 8.30 Bock; Mo 19
(B)5 Sbd 18 Bock (A). Passen-dorf 14.30 Bock: Di 19 (B).
Neukirchen: Do 19 (B) Bock.
Delitz a. B. Fr. 19 (B) Bock.Zscherhen: 10.30 Bock; Mi 19
(B). Böllherg: 14 Schmidts-dorf (A). Wörmlitz: 9Schmidtsdorf (A). Büschdorf:
10 Gueingius. Dölau: 11 Mer-tens, 12 G. Lieskau: 9 Mer-
tens (A). Lettin: 10 Sacks,
11.15 KG; Mi 20 Std. d. KircheSchiepzig 15 Sacks. 16 KG.

Nietleben: 10 Richter.Reideburg 10Brünnicke, 11.15KG.
Teutschenthal: 14. 11.: Oberthal

9 Uhr Gottesdienst, anschl. Hlg.
Abendmahl Unterthal 11 UhrGottesd. anschl. Ig. Abendm.

Köbejün: 15.30 Uhr Lic. Bennewitz.
Neehausen: 10 Uhr Gottesdienst.
Kath. Gottesdienst: Propstetkirene

denn II 7. 8. 9, 10 II. 17 geg. Damenschuhe 3814 mit halb-e e Wéruer. Perfektes Alleinmädchen, das gut hohem Absatz zu tauschen. ge
gfraße 19: 8. 10 h. Messen, 171 kochen Kann und die Hausfrau sucht. Angebote KI 10792 MNZ.
Dir Andacht. Hreieinigkeit. ersetzen muß, f. mod. Gesohäfts- Uebergangssportkostüm (42), sehr
anehetsater Str. ab. 6.50. 91 hauehgit egtört d. spater es. S erhoetümn930 11 Onr Meren 15.3901 Ang. W. 3888 N. z Mintermantel, 40/42. Angeb.
r Andaeht. Sauhbere Frau zur Reinehbaltung d. V n ne nEyangeſ. Freſſeſrehen? Dv. Freik. Büroräume, sucht Versorgungs- a Bratsobe) 40 gehtHemeinden: Liebenauer Str 4: amt. Sehloßberg 2. Telnr W10 u. 16. Wuen e str, 39 e e e e930 u. 16 30 Zink egertengtr. 7: STELLIENGESUCHE größ. u. kleineren Wäschekoch-
15.30. Methodisten, r. neben nagte A 6 A.Waisenhausapotheke: 10 Ohr. Suche für meine 155. Tochter sof. Waschmaschine, in feden Kessel

VERMISCHTES

nkinder:
Montag 14 bis

Donnerstag 8——9.30

Montag

Veranstaltungen zum „Ta
deutschen Hausmusik

Sonnabend, 13. 11., 18.30 Uhr, Br-
sffnung der Hausmusikwoche u.
Ueberreichung der TDhrengaben

g der

des Präsidenten der RM. Im„Haus an der Moritzburg“.
Sonntag 14. II., 17 Uhr. Bezirk 4

der Fachschaft Musikerziehung
in d. Aula der Friedr. -Nietzsche-
Schule, Friesenstraße.

Montag 15. 11., 18 Vhr, Bezirk 5
der Vachschaft Musikerziehung
im Gemeindesaal An der Johan-
neskirche 1.

Donnerstag, 18. 11., 18 Uhr, Be-
zirk der FVacheschaft Musik-
erziehung im Saal der Volks-bildungsstätte, Dorotheenstr. 1.

Freitag. 19. 11., 18.30 Uhr. Bez. 1
der FVachschaft, Musikerziehung
im Saal der Volksbildungsstätte,
Dovrotheenstraße 1.

Sonnabend, 20. 11.. 17.30 Vhr, Be-
zirk 3 der Fachschaft Musik-
erziehung im Saal der Volks-bildungsstätte, Dorotheenstr. 1.

Der Eintritt ist zu sämtliehen Ver-
anstaltungen frei.

DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTOCHTGUNGSWERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Straße 11,

Ruf 320 58/59

Refa ist ein Begriff für national-
sozialistische u. gerechte Arheits-

zeitermiſttlung.
In Kürze beginnen folgende Lehr-

gemeinschaften:
Vorbereitungslehrgang zur Toeil-

nahme am Refa-Grundlehrgang.
Einführung in mathematische
Grundlagen. Dauer 36 StundenGebühr 12.50 RM.

Rechenschieher u Taheltenrechnen,
Voraussetzung zur Teilnahme
Beherrschung mathematischer
Grundlagen. Dauer 24 StundenGebühr 8.50 RA.

Refa-Gruneliehrgang. Voraussetzung
zur Teil nahme Beherrschung
mathem. Grundlagen. Dauer 52
Stunden. Gebühr 25,50 RM. ein
schließlich Lehrbuch

Anmeldungen zur Teilnahme sind
unter Vorausbezahlung der Teil-
nehmergebühren an die obige
Dienststelle zu richten.

STELLIENANMGEBOTE

2 Bettstetlen, möd., m. Stahlfeder-
matr. u. Aufl. 160, 2 Dtzd. Ein-
machgläser m. Ringen, St. 30
tausche gegen guterh. Kinder-
wagen u. Wickelkommode. Ang.
W 3853 MNZ.

Damen-Filzhut, eleg., bleu, 28,
gegen kl. Knabenfahrrad, Roll-
schuhe oder Puppenwagen. An-
gebote Ri 3140 an MNZ.

Damen-Salſonrad, guterh., 60,
geg. Radio. Ang. M 3453 MNT.D.-Rack, sehr gut erh., 100, suche
guterhb. Korb- oder Sport wagen
Angebote W 3843 an MNZ.

Damenschuhe (40), schwarz, hoher
Absatz, 18, geg. gleiche rotbr.Ang. W 3855 MNT.

Damenschuhe (3616) 18, gegen
braunen od. weinroten Hut od.
Stumpen. Ang. Ri 3131 MNZ.

D. Schuhe 39, br., 12, Stuben-
hbesen u. Handfeger 8, gegenStehlampe. Angeb. W 3905 MNZ.

Damseniederschuhe, braun, (37 38),
hoher Absatz, 18, gegen eben-solche (39). Ang. Ri 3133 MNZ.

Da. (Reit-) Stiefel Gr. 37 25, geg.
38. Angeb. M 3452 MNZ.

Da.-Sehlittsch. 5, geg. Aquarium.
Ballin, Bruckdorfer Straße 8.

Damen-Wintermantel (Gr. 46) 40,
gegen guüuterh. Herren-Winter-
mantel od. Joppe (Normalfigur,Größe 1,75) zu tauschen gesucht.
Zahle zu. Ang. Z 1855 MNZ.

Elektr. Heizplatte 10, 2 Bilder
(Stiche) je 25, gebr. Herren-
schirm 8, geg. Puppensportwg.
u. K. Fahrrad sowie Schlittschuhe
35 u. 31. Zuzahlung. Ruf 324 30.

Firlettisehdecke 1405160 (Hand-
arbeit), 70, gegen Gardienen
zu tauschen ges. 2 1897 MNTZ.

Filzhut, dunkelblau. mod. Vorm.
15 gegen Binkochapparat od.2 Trägerschürzen 48/50. Angeb.
Ri 3141 an ANTZ.

2 Gartenstühle 8, geg. Waffel-
eisen. Ang. KI. 10807 MNT.

6 Hancktücher (Frotté) 15, 2
Kaffeedecken 30, 3 Paar hohe
Kinderschuhe 25, suche Ober-
bett. Ang. V 3852 MNZ.

H.- Rad m. Beleuchtang. gute Be-
weifung, 60, suche Bandonion.
Zahle zu. Angeb. V. 3891 N.

H.-Halhschuhe Gr. 41/42, schwarz,
Wenig getr. 12.--, br. Kletter-weste f. I6. 10, Rolischuhe(37) 5, gegen Skistiefel od. h.
Sehuhe 36——38. Angebote unter
Ri 3138 an AMNZ.

Hilfskraft mit zeichnerischen An-
lagen od. Kenntn. für unsere
Bau u. Vermessungsabteilung f.
Halbtagsbeschäft. ges Hallesche
Pfännerschaft. Mansfeld. Str. 52

Aelterer Laufhursche so gesucht.
Vogel Co. K.-G., Mittelstr. 11/13.

Arbeiter f. Lager- u. Packarheiten
v. techn. Großhandlung sof. ges.
Nur schriftl. Angeb. erb. T. 203
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestr. 1.

Zuverl. Mann als Kassenbote und
Registraturgehilfke von größerer
Maschinenfabrik gesucht, evtl.
Kriegsvers. Nur schriftl. Ang.
unter J. 194 durch Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff KHalle,
Schwetschkestraße 1.

Mäclol, nettes, junges in Privat-
haugbalt nach auswärts gesueht.
Heidel, Ermlitz b. Schkeuditz

Kochfrau für Werksküche (50 Per-
sonen) zum sof. Antritt gesucht.
Papier und Pappe AG., Werk
Zwintschöna.

Aufwartung, saubere, an mehreren
Wochentagen für je 2. Std. ges
Fürstental 10 I.

Hausgehilfin als Ersatz für Kr-
krankte gesucht. Staudestr. 6 I,
Ruf 285 80.

(Trotha), Ruf 315 22.
Aufwartung ges. Freitagvorm.
oder nachm. 2 Std. Soehatt-
mann, Friedenstr. 29.

Witschafterin, nicht unter 45 J.

Hilfe für Haushalt gesucht. Am
Kirehtor 17, I. Ruf 357 14.Hausgehilfin per sofort für Haus
half mit Kindern ges Götdner.
Straßburger Weg 3, Ruf 360 55.

Hausgehilfin, kinderlieb, weg. Er-
krankung der jetzigen für größ.
gepflegten Privathaushalt sofort
oder später gesucht. Dr. Bicker.
Merkurstraße 47b, Ruf 324 75.

Hausgehilfin, kinderliebe, erfahren
in allen Hausarbeiten, für ge-
ptftegten Haushalt für sof. oder
spät. ges. Frau Wünsche, Jäger-
platz 16, Ruf 333 63.

Halfhbtags- oder Ganztagskraft für

Kugel am Riebeckplatz.
Verkäuferinnen, gelernte od. ungelernte, auch Halbtagskräfte,

gesucht. Möllerhaus, Teipziger
Straße 102.

od. später eine Lehrstelle in Da.-
Schneiderei. Ang. Z 1980 AMNZ.

Strümpfe zum Stopken werden au-
genommen. Ang. Kl 11275 MNZ.

Wer setzt transportabhWachelofen?
Angebote W 4172 an MNZ.

Wer näht mir dring. Kn.-Alantel

VERKAUFE
Da.-Sportmantel (44). dunkelblau,

35, Angebote 2 2036 an MNZ.
Dampfmaschine 25, zu verka f.

e W 1178 M. Angebote Z 2033 an N. Wagen. Gr. 88. mit hoh. Aps.- uenht berufstatſge Dame Angeb. X Waisenhausring Ib.n e e e 2 engl. Drehrollen, je 150, zu 20, geg. ebens, TFarbe gleich W 4125 an N. Schiusselhung Sehlüesel) Nähe
Haus. Angebote W. 4118 MNZ. verkaufen. K. Wlrichstraße 31.! Gr. 39. mit halbhoh. Abs. ges Aelt. gutsit. Herr sucht zum 1. 12. Briedrichplatz verl. Gegen gute

Wer nimmt Verseh. Möbel von Gü- Gr. Trumeau, Nußsbaum, w. Mar- Angebote X 10655 M. oder 15. 12. möbl. Zimmer mit Bel. abzug. bei Rebe, Buchhand-
tersloh mit n. Halle? Oberfeldw. morunterteil, 70, Spiegel mit 2 Wintermäntel, 4--5 J., 20, Sesg voller Pension. Dauermieter. Iung, Hriedrichplatz.Mart. Wolf. Haſie, 7. K. T. V. S. Goldrahmen 65)160, 35. BB6- Wintermwantel, Anzug od. Trai- Angebote W 4121 an MN2 Schuhschleife (an weinrot. Schuhb)

Welche Sehneiderin arbeitet Vm- 2imméerlampe m. Deckenbel, 3fl..! ningsanzug für 6jähr. Zahle zu. 2 ſcomf. Zimmer (Wohn- u. Sehlat- Verl Dehne, Boelckestraße 166.
standskleid in od. außer Hause mit gelb. Seidenschirm 35. d. Klara Gräfe, Oberröblingen/See, immer von geb. BMaeoepaar in Socko am Sonntag verloren.Angebote Kl. 11341 an MN7. Blumentisch. 10, Bild mit Kesselstraße 19. gutem Hause (Villengrundstück. Diemitz. Verl. Breite Str. oder

Müniweg-Grundstück. Wer über- Rahmen (Stich). 1262100. 40, Wonhimuth- Apparat (Zalv. Strom) Ftacdtgrenze) auf längere Zeit ge- Werderstraße. Gegen Bel. ab.
nimmt Sehneebeseitisgung? An-] Bild m. Goldrahmen 30, An- 120, es. Herren-Wintermantel Sucht. Angebote 2 1968 M N. bei Zeitungsträgerin Vrau Herr-gebote Z 1963 an MANZ. gebote Kl 11421 an ANZ. (46749). Ang. KI 10800 ANZ. Zimmer, möbl. einf. und sauber. mwann, Diemitz, Verl. BreiteWer hat Gelegenheit. von Schöne- Schreibtisch 120, zu verkaufen. Wringmasehine 15, m. suehe Kd.- evtl. m. Kochgelegenhett, sucht Straße 6, I.heck (Wlbe) nach Halles einen Angebote XI 11431 an MNZ. Dreirad. Angeb. W. 3665 MANZ. ehrl. sol. Mann. 32 J., vis 15. Tischdecke, ünt, gez. A. D., zw.
Sohrank mitzunehmen? Angeb. Tisch 20. 2 Stühle je 10, Wringmasehine 16. guterhalt., Nov. od. später. Sehkopau oder Siebelwerxe bis Hardenbergstr.an Frau G. Richardt, Neutz üb.. Blumentreppe 15. z verkauf. gegen Hauskleid und Schürze. Ammenäorf hevorzugt. Ang. u. verloren. Abzugeben bei Ferl,
Halle (S.).

Klaviernoten,

Pumps, Wildl. (36), bl., hoh. Abs

Puppenwagen 70, sehr guterh.,

2 Puppen 25. u. 10, geg. eleg.
die leichte Krankenpflege mit Rad
übernimmt. zum 1. 12. gesucht. e e n Zupeßsr
Lindecke, Blumenstr. 10. 90 Spur Zesueht. Angepote unt.

Aufwartung leichte Hausarb.! r 4105 an N.
es. Lilie. Wettiner Str. 232. Racdio, 6 Röhren, 350, gegen nur

Raclio, 4 Röhren Netz, Kombin..

Reiseschreihmaschine 300. gegen

la Rotfuchs 130.

Tennisschläger (2) 15.

Wäascheleine 8, gegen Füllhalter.

Wijldlederschuhe (4 gegen 5 zu
Wildlederpumps, braun, wenig ge-

H.-Hafbschuhe (39) 12, geg. 41
od. 42. Angeb. Ri 3134 N.

H. Stiefel (41) 40, gegen Woll-
Kleid 44/46 oder D. Stiefel 38/39
oder 2zweibettige Bettdecke. An-
gebote W 3849 an MANZ.

H.-Wintermantel mitti. Gr. 100,
Zimmermann -Handwerksz. 100.
gegen Kl. Radio od. Damenstiefel
Gr. 39. Angebote W 3890 ANZ.

Kaspertheater 35. gegen Korb
puppenw. Hetzel. Geiststr. 50, II.

Kinclerschuhe, guferb., Größe 26,
5, gegen Gr. 24, Halbschuhe.
Angebote M 3460 an MNZ.

Kinderwagen, guterh., 50, gegen
Raclio (Netz) oder Röhre L 4.Angebote Ri 3139 an N.

Beethoven-Sonaten,
Parsival, Bajazzo 5, gegen kl.Standuhr. Nachttischunr oder

Wecker. Stieber, Lafontainestr. 14.
Plüschjacke, dkl.-braun (42) 25.

geg. Vilz- od. Velourhut, d. br.,
guterb.. Ang. u. X 10643 MN7.

Puppenstuhe (2 Zimmer möbliert
20. zu tauschen gegen Kand-harmenika. Ang. Kl. 10835 MNZ.

sehr eleg. 25, gegen 38. Aug.
W 3803 MNZ.

gegen sehr gutes Kostüm (44).
Angeb. W 3815 MN7

Abendkleid
Ang. Ri 3144 M

1 Akkordeon,
Ang. an

Alt-Flöte zu. Kau
W 3898 MNZ.

Armhand- od.
Lünow,

Ang. Ri 3155 M

blumentopf,
Blumentisch zu

ges. Ang. Ri
Buhi-Zwei- oder

angebote an 2 1

Angebote W 384
Fußhalischuhe

Gold. Herrenuhr

riettenstraße 21.

turbedürfitg,
Kuf 353 24.

Aktentasche, 7
Ang. W 3900 M

sucht

gesucht. Angeb.
Herrenschuhe, sch

Herrenuhr und gr

bei Halle.

1575. es.

Marder usw. Ka

Kinderschuhe Gr.
Kleidung f. 2——-3

Kindersportwagen,

Angeb. an Pra
Kinderwagen mit

möglichst

Kinderwagen zu

Angebote W 383
Kinderwagen, gut

gesucht. Angeb.
Fischer, Bad
Brachwitz über

Kisten 1005808
Kleiner, unter A
gesucht. Angeb.

Volkswohlfahrt,

Klavier Zu
Sehkeuditz, Molt

gesucht. P.
Mikroskon

größerung) von
dring. ges. Ang.

Schifferklavier von VDrlauber ge-
suceht. Höfchen,

Schlagzeug zu kaufen od. zu Teihen

(4244)

80 120bässig,
Mitteldeutsche Dünge-

Kalk G. m. b. H., Wernigerode,
Breite Straße 5.

Bilcderrahmen miättl.

Angebote W. 3939 an MNZ.
Bücher kauft Buchhandlung Ernst

Heinicke, Schulstraße 2.
Büchertausch u. Kauf

Otto-Kükner- Straße 3.
Chaiselongue od. Sofa ges.

Dosenverschließmaschine

Gr
Gutsche, Huttens

H.-BRac, Kofferradio,

Herrenhut Gr. 57/58 zu kaufen ge-
Angebote Kl 10811 MNZ.

Herren- od. Damen-Mantel, älteren,

ges. Ang. Kl 10894 MNT.
Frau Emma Wiedeceke, Gimritz

Herren-Wintermantel oder Joppe,
nur guterh., für Normalßg. Er.

Angeb
Kaninchentfelie, Hasenfelle, Püchse,

zu Höchstpreisen-
bein Leipziger Straße 97.

K. Dreirad ges. Ang. W 3919 M N7.

Angebote M 3459 an MNZ
erh., Staubsauger 250 V gesuebt.
Esperstedt, Mans

Korbwagen,
Ang. Ri 3149 MNT7.
Angebote KI 10850 an MNZ.

Kinderwagen, guterhalt., gesucht.
Müller, Turmstraße 2, II

Kinderwagen, sehr gut erhalten
dringend zu kaufen gesucht.

Neuragoczy bei

Kreisleitung Saalkreis, Amt für
hausring 15, Ruf 290 19.

Kaufen ges

Kleidersehrank, guter., zu ſaufen
Schächt,

Post Friedrichschwerz.
(500 600fahe

dringend ges
NZ.

ken ges. Angeb
Taschenuhr Kauft

Pestalozzistr. 45.
Arbeitshemden dringend gesucht.

NZ.
Größe

MNT.
Dreirad gesucht.

Preis878 an MANZ.
gesucht.

6 an MNZ.
öße 40 gesucht.
straße 50.

gesucht.

Herrenanzüge sowie Herren- und
Damenmäntel, auch sehr repara-

ges.
Ludw. Wucherer- Fritz Hoof,Str. 73 (Laden),

ielkernrohr
N. es.

Z 1862 an MNZ.
warz, Gr. 45.46
oße Puppe sucht

Z 1855 ANZ.

ufe ich ständig
Walther Eis

19/20, Knaben-
ährigen gesucht.

Fuchspelz, gut-

u G. Baudach,
sfelder Seekreis
od. ohne Matr.,

gesucht.

Laufen gesucht.

3 an AMANT.
erh. zu Kaufenan Frau Frieda
Halle.
0, evtl. auch
ngabe der Maße
s o. an NSDA P.

Halle. Waisen-

Sturm
Kestraße 29.

Döblitz,

Ver
Medizinstudent
Ri 3142 MN7.

Jonasstraße 2.

mütze 2, geg. Handschuhe, 7
Angebote W 3664 MNZ.

Wintferkleid od. Mantel Gr. 42/44.
Angeb. M. 3419 AN7.

gut erhaltenen Pelzmantei Pohl.

180. zu tauschen geg. 1 od. 2
defekte Geräte. Preisausgleich.
Angeb. I 10790 MN7.

Pelzmantel od. -Cape ges. (Wert-
ausgleich.) Ang. KI 10780 MNZ.

gegen UDeber-
gangs- bzw. Wintermantel ges.

geg. 9 m Läufer zu tauschen.Angebote KI 10787 MNZ.
Paar

Herren-Laceksehuhe Gr. 43 10

passend, mit Zubehör 28, gegen
253 Meter Linoleum. Trappiel,
Krausenstr. 24 I.

Wertausgl. Angeb. M. 3390 MN7.

tauschen. Angeb. KI 10774 MN7.

Angebote KI 11427 an ANZ.

Möhl:

Punpenkaffeeservice u. 3 Kaffee- Les- Laftw. Helfer W. Schulzed e eben a tassen mit Vntertasse, zus. 10. Halle /S., Martinsberg 2.
Beamtenſiaushalt ges Kletnvieh, es. Sportwagen, guterh., zahle e S e e e eFeld u. Grundstück mit eigener p. Aer M. 2412 A. e an et e
Fohnung vorhanden. Ang. Ki Punnenküfehenmeter I gegen e3130 M Hand- od. isehtücher, Puppe MIEFTGESVCHETagesmsdehen. nett u. zuverlässig, ehe c e 35. e
zuecht, Frau Lange, Merkurstr. 16 geg denn u e hege Msbl. Zimmer, mögl. Nähe Ina-

Seidel-Schule.
115. Töchterchen
Angebote W 4199

Gutmöhbl. Zimmer sueht Beamter
mit eig. Wäsche.
W. 4197 an MNZ.

Möhl. Zimmer m. Kochgelegenheit
on jje., alleinsteh., berufstätig.

Wäsche wirdFrau gesucht.

Zimmer. Aug. God. dergl.), Gr. 40 d. 42, ges. üelerstrZahle u. Angeb. W. 3777 A. z regtae
Radio, Wechselstr., 100, gegen gelegenheit, vonS Moser, Leipziger g. Dame sofort od. ſpäter ges

r a.
W 4186 an MNZ.

Raum, leeren, zum VUnterstellen v.
Möbeln gesucht.

Frell. möbl. Zimmer, zentralgeh., m.
Bademöglichkeit, von Herrn für
sofort gesucht.

m e 7 Angebote M 3367 MNT. gesucht.a he uriehe geh M toret SporSohuhe, hohe r 12. en
Weibliche Arheiteſcräfte eür Halb- gegen Kinderschuhe (22 u. 23) Frau gesucht.
fagsbesehäftigung ges. Mittel e. W. 3780 N. M. an N.qeutsche Engelharät Brauerei Sportwagen, sehr gut erh., 30, MWelehe ältere BameHals (Saale), Böllberger Ses- Bodeilsehl. u. w. Badeanzug, berufstätig. g.

Weg 34 44. e e e ehe de Aerfo z e Sportwagen, sehr gut erb., 45, n gebote 5n Tee h oben n teteeelen Seht eeen 52 Sehr h
Zimmer. Wäsche
schirr usw. Vorh
nicht erforderl.

Zimmer vodringend gesucht,
vorzugt.

W 4128 an MN7.
Schwerkriegshbeschädigter sucht 2—

3-Zi.-Wohnung.
2 Zimmer u. Küche od. 2 Zimmer

sucht jg. Riepaar (bevorrechtigt)
in Halle od. näherer Umgebung.
Angebote KI 11329 an MNTZ.

Lagerräume, trocken, massiv, gut
gesichert, in Außenbezirken der
Stadt od. näh. Umgeb. gesucht.
Angebote 2 1879

Ehenaar sucht Hausmannswohnung
Angeb.in Halle.

2 leere Zimmer mit Kochgelegenni.

Angebote W 4132 an MNZ. Riä 3158. an MNZ.

sucht Dame mit

stellt. Angebote W 4189 an MNZ.
Stuclienurfauber sueht möbl. heizb.

l. Zimmer, evtl. mit Koch

Bigene Bettwäsche.

El 11357 an MN7

R 11354 an MNZ.
Möhbl. Zimmer Von jungem Mädel

Angebote W 4167 MNZ.
öbl. Zimmer von jg. berufstätig.

Angebote unter

Frau 1--2 möbl.Wäsche vorhanden.

gutmöbl., eytl. teilmöbl. od. leere

W 4145 an MNZ.

Ang. W 4141 an MANZ.
1--2 leere Zimmer von g. Frau

mit Kind dringend
gebote W. 4139 an

Gutmöhl. Zimmer für berufstätig.
Herrn sofort gesucht.

2. I. Dezember.
an MNZ.
Angebote unt.

er

räßler, Halle/S.,

geb. berufstät.

Angebote u.

Angebote unter

Angebote unter

gibt baldmögl.

an MNZ.
um gehend 1-2

Gardinen, Ge-
and. Bedienung

n Angestellten
Bahnnähe be-

gesucht. An-
MNZ.

Angebote

I 11322 MNZ.

an MNZ.
W 4129 ANZ.

ges.

Zier-
Notenschrank und

kaufen gesucht.
Angebote Rl 10803 an MNZ.

Brautechuhe (38). Absatz, dring.
3143

Mitzschrich,

Hage-
meier, Schwetschkestraße 15.

Grudeherd gesucht. Kröber, Hen-

Silberfuchs,

oder I. 12. Stadtmitte bevorzugt.
Angebote KIl 11290 an AMNZ.

1-2 Lagerräume sofort zu mieten
esucht. F. G. Nitzsche, Halle,
ismarckstraße 15, Ruf 251 93.

Herren in geh. Stellung in Halle
od. Umg. gutmöbl. ohn- undh Schlafzimmer. BEilangebote unt.
2Z 1957 an AMNT.

Wir suchen für unsere Sekretärin
für sofort od. späterzein sadbermöbl. Zimmer. Behörden-Kran-
kenkasse, Halle (S.), Leipziger
Straße 18.

Teilwohnung od. möbl. Wohnung,
evtl. 2 möbl. Zimmer w. Küchen
benutzung, von ruhig., gebildet.
di dringend gesucht.Schlomm. Steintor 12.

Von g. Ehepaar 2 leere Zimmer
gesucht. Angebote 2 300 MN7.

1-2 gutmöhl. Zimmer zu sofort
von Herrn gesucht. Angebote u.
KI 11438 an MNZ.Jg. Ehepaar mit Kind sucht sof.

möhl. Zimmer od. Leerzimmer
mit Kochgelegenheit. Angebote
Z 2009 an MNZ.

Akademikerin (Leuna) sucht 1-—2
gutmöbl. Zimmer mit Tel. und
Badbenutzung. Angebote unter
M 3604 an MNZz.

Hilfsförster sucht sofort möhliert.
Zimmer. Angeb. M 3596 ANZ.Jg. berufstätige Dame sucht 1-—-2
leere Zimmer, mögl. wit Koch-
gelegenheit u. Gasanschluß, zum
I. Dezember 1943. Angebote unt.
Ri 3211 an MNT.

WonnMu e STA u CH
Stuhe, Kammer Küche (Norden)

tauscht gegen zwei Zimmer. An-
gebote W. 3793 an MNZ.

Schöne 5-Zi.- Wohnung mit Balkon,
Bad, IKkl. geboten. Suche 3-—4-7
Wohnung mit Bad, IkI., in oderbei Halle. Angeböte unter W
4184 an MNZ.

Größere Wohnung auf dem Lande
gesucht. Stube, Kammer, Küche
und Zubehör in Halle vorhband.
Angebote W 4169 an MNZ.

Biets in Bitterfeld schöne 3 Zim-
mer mit Küche, Korr. Speiseka.,
Innenkl. und Garten. Suche in
Halle 2 Zimmer, Kü. u. Zubeh.
Angebote W 4156 an INZ.

Et. I. G. Wohnung Wer zieht
nach. Bitterfeld-Land? Biete 3
Zimmer, 2 große Ställe, Garten,
2 Mrg. Land. Suche ähnliches in
Halle od. VUmgebung, auch ohne
Land. Angebote R 3215 MNZ.
kl. Zimmer, Keller, Stallboden,
Lettin. Suche 2 Zimmer mit Ab-
stellnaum od. Kl. Wohnung, auch
mit Hausmannsposten angen., in
Halle. Angebote W 4120 MNZ.

LuckenwaldeHaſie. Wer Zieht
von Halle nach Luckenwalde in
ſchöne 2-2Zi. Komfort- Wohnung?
Angebote W 4100 an ANZ.

Welches ältere Ehenaar bat Inter-
esse, von Halle nach Reideburg
zu tauschen? Biete 1 gr. Zimmer
und Küche. Miete 8. RM. An-gebote 2 2018 an MNZ.

1-Zimmer- Wohnung m. Bad, Ofen-
heizung Nähe Siebel gegen größ.
zu taguschen gesucht. Angebote
i 3223 an MNZ2-Zimmer- Wohnung m. Bad, Ofen-
heizung, Nähe Siebel, geg. größ.
zu tauschen gesucht. Angebote
Ri 3222 an MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Brühwürstehen mit Kohlzusatz.

4 Stück 100 Gramm Friseh-gewieht 23 Pf. gegen Abgabe
on 50 Gramm Fleischmarken;
2 Stück 100 Gramm Hrisch-gewieht 23 Pf. gegen Abgabe
Von 50 Gramm PFleischmarken;
dicke Brühwurst, 1 Stück 100 Gr.
23 Pf. gegen Abgabe von 50 Gr.
Fleischmarken; dicke Brühwurst
mit Kohlzusatz, eignet sich vor-
zügl. an Stelle v. Jagdwurst Kkalt
als Brotbelag. A. Knäusel, Butter,
Wurst, Rleischwaren. Kontor u.
Lager Kleine Ulrichstraße 24
Fernruf 214 84.

Was soll iehn schenken?! Auch
heute gibt es noch Gelegenheit
genug, Freude zu bereiten. Ich
orinnere nur an meine große
Auswahl in 8- u. 16-mwm-Filmen
aus dem Zeitgeschehen. Für die
Kinder habe ich noch herrliche
Märchenfilme. Außerdem ist
eine Sendung Rahmen für Post-
karten und Format 18224 ein-
getroffen. Postkartenständer sind
aueh wieder vorrätig. Ferner
kann ich Ihnen für Kino- und
Kleinbildvorführungen Vorführ-Wände in verschiedenen Größen
anbieten. So können auch Sie
noch vieles schenken. Photokino
Krütgen, Königstr. 24/25, Große
Ulrichstr. 54.

VERLOREN GEFUNDEN
Geldheutel mit Inh. Paulusviertel

gerloren. Abzugeben; Köhler,
Hardenbergstraße 17.

Gelclbörse m. etwa 40, RM. verl
Gegen Belohnung abzugeben bei
W. Schwartzkopff,. Wittekind-
ſtraße 16, Ruf 234 60.

Geldhörse, schwarz, m. Inhalt, am
Mittwoch Leipziger Str. Zucker-
raffinerie verl. Bitte um Rück-
gabe der Wertsachen gegen Bel.
Förster, Am Bauhof 8.

Herr, der Vogelweide, Straßenb.,
Lin. I, d. Damenschirm (Knirps)
an sich nahm, wird höflichst ge-
beten, selbigen, da Andenken, zu-
rückzugeben. Buddeckeweg 28.

Herrenhandschuh, Leder, braun,
rechter, Donnerstagabend 9 Vhr
Schillerstr., Steintor, Straßenb.-
Haltestelle verl. Gegen gute Bel.
abzugeben Klepziger Straße 9, I.

H.-Wildlederhandschuh, linker, ver-
loren. Goethe- oder Friesenstr.
Abzug. Friesenstr. 26 bei RegelLederhandschuh, dklplI., gefüttert,
rechter, Freitagmittag Nähe Leip-

Peters, Fichtestraße 2.
Leica 324 939 wurde am 30. 10. in

Berlin gestohlen. Warne vor An-
Kauf. Dr. Singer, Berl.-Wannsee.

Schirm (Knirps) DPonnerstagabend
im Ufa, Prom., verl. Gute Bel.
Bäckerei Trümpler, Burgstr. 2.Schlüsselhund (6 ein. Schi. u. 2
Kl. Patentsehl.) Donnerstag 4. II.
abends, Hindenburgstr., Haltest.
Klinik verl. Abzug. gegen Bel.

Gr. Industriewerk sucht sofort für

ziger Turm verl. Gegen Bel. abz.

VERANSTALTVUNGEN
Stadttheater. (Anfangszeiteh be-
achten!) Heute, Sonnabend, 14

bis 16.45 Uhr, Geschl. Vorstell.
18. 30--21.30 Uhr „Maske in
Blau“ Große Operette von FregRaymond.

Thalia- Theater. (Anfangszeit be-
achten), Geiststraße, Lin. 3 u.
Sonntag, 17.30--20 Ubr,
hr i Lustspiel von C. M. VVorverkauf im Stadttheater.
Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Thalia- Theater.

Wochenspielplan des Stadttheaters
So 14. II. 14 Uhr, Gesechl. Vor-
stellg.; 19 Vhr „Maske in Blau“,
Mo-, 15. 11.. 18.30 Vhr, „Der
blaue Strohhut Di., 1614 Vbr Geschl. Vorst.; 18.30 Uhr
Emilia Galotti“ (4. Vorstellung

Dienstag-Stammk. A). Mi., 17. II.
14.30 Vbr Geschl. on
19 Uhr „Der goldene Dolch“

Do-
r.

Vorst. Mittw.-Stammk. A).
18. 11., 18.30 Uhr „Carmen“. F.
19. 11., 18.30 Dhr Die Ge-schichte vom schönen Annerl“
(4. Vorst. Freitag Stammk. n
Sa. 20. 14.30 Uhr Gesehl.Vorstellg.; 18.30 Vhr „Maske in
Blau“. So., 21. 11., 14.80 UhrDer goldene Dolch“ 18 Uhr
„Carmen““.

Steintor-Varleté täglich 18.00 Vhrt
„Qualitäten“, Außerdem das
volle Programm auch mittwochs
don nerstags, sonnabends un
sonntags um 15 Uhr. Vorver-
kauf täglich 10--12.30 und14.30-19.80 Uhr, jeweils 7 Tage
voraus. Karten noch vorhanden
Jetzt aueh KartenvorverkaufDelitzscher Straße 92 (Bahn-
unterführung) von 11.30--17.30.

Ufa, Alte Promenade. 2. Woche.
„Lache Bajazzo.“ Tägl. 1.45, 4.25,
7.05. JgdlI. nicht zugeſ. Vorv. 11-13

Ufa, Alte Promenade NMorgen,
Sonnfag, 9.00 und 11.00 r
zweiMärchenfilmveranstaltungen.
Der entzückende Märchenßim
Die Verzauberte Prinzessin““Kinder ab 30 Pf., Erw. ab 60 Pf.
Vorverkauf Sonnabend 11-—12.
Außerdem am KLommenden Mon-
tag, vorm. 11.00, eine Märchen-
film-Sonderveranstaltung m. ob
Programm. Kartenverkauf für
diese Vorst. am Montag ab 9.00.

Ufa, Ritterhaus. Täglich: „Nacht
ohne Ahschied.“ 1.45, 4.25, 7.05.
Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12.Ufa, RKitterhaus, Morgen, am
Sonntag, vorm. 10.45, Kassen-
öffnung 10.00, Kulturtilm-Früh-
veranstaltung Die weite WeſtEine Reise vom Mittelmeer ins
Land der aufgehenden Sonne
Aus dem Paradies des Südens,
Spanische Inseln im NMittelmeer,
Oasen der Wüste. Inseln imSandmeer. Bilder aus dem un
bekannten Land Hadramaut-
Wolkenkratzer in SJSüdarabien
Ein Garten Dden. Bilder aus
dem südlichen Ceylon. ImHeiligtum von Iing- Vin, Leben
und Treiben im Lande der, auf-
gehenden Sonne. Reis und Kolz
im Lande des Mikado. Frühling
in Japan. Wochenschau.Preise 9,50 bis 1,50 RM. Jgal,
zugel. Vorverk. an d. Tages Kasse

Ufa, Riebeckplatz. 2. Woche „Ge-
Krönte Liebe. T.45, 4.25, 7.0Jgdl. üb. 14 J. zugel. Vorv. 11

C. T. Lichtspiele, Gr. Ulrichstr. 5
Täglich „Der ewige Klang
Musik: Franz Grothe. Fugend
über 14 Jahre zugelassen. 1.3
3.45. 6.00. Vorverkauf 11

Schauburg, Gr. Steinstrese 27/28
„Romanze in Moll Jugendliche
Leinen Zutritt. Anfang: 12.50,3.20, 5.50. Vor verk. ab 11.30 Dr.

Ringeheatoer, Wairsenhausring. Täg-
lich: „Du gehörst zu mir.“ 1.30,
3.30, 6.00. JgdlI. unter 18 Jahren
nicht 2zugelassen. Hauptlm:

I. er 14 J. zugel. SonntagBeginn 1.30, 3.30 und 6.00 Vhr.
Vorverk. Sonntag II 11.30 Vhr.

Troli, Magdehurger Str. 20. Tägl-
„Germanin“, Fgd]. ab 14 F. zugelass. Anfang 3.45 u. 6.00 Vhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Heute bis Sonnfag: Märchenvor-
stellung Dornröschen“ und
Kas per und der Waldgeist“,Anfang 1 Uhr. Sonntags Ankang
10 und 1 Vhr.

Täglich bis„Zwei glückliche Mon-
schen.“ Fedl. nicht zugel. 3.30
u. 6.00. Vorverkauf ab 2.90 Dur

Casino. Heute bis Montag: „Som-
merliehe.“ Tägl. 5.30 u. 6.00 Vhr,
Jugendliche nieht zugelassen.
Sonntag Jugendvorstellung: „Eln
ganzer Kerl 9.00, 11.00, 1.00.

GASTSTATTEN
Bierhaus Engelharckt, Ruf 295 08.

Täglich ab 18.30 Vhr gute Ünter-
haltungsmusik. Bestgepfl. ngel-
hardt Biere Gute KücheDienstag geschlossen.

Schloßbräu, Otto-Küfner-Str. 19
Inh. Rob. Deumer. Neue Kanpelſe-
Sonnabend u. Sonntag Xonzert-

KRAFT DURCH FREVUDE
Großes Luftwaffenkonzert, ausge-

führt v. einem Flak-Musikkorps-
Ltg.: Obermusikmeister Baeker-
Jonnabend, 13. Nov. 18.30 Vhr,
Stadtschützenhaus.

Beliebte Solisten m. Käthe Glene-
winkoel, Vrna Westenberger-
Ruth Wilke, Georg Hruschksa,
Heinz Sauegrbaum; am Flügel
Walter Trolldenſer. Montag, den
15. und 29. November, 18.30 Vhr,
Thalia- Theater.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Um d. Fußhalmeisterschaft spielen
14 Uhr: VI Halle 96 SeErfurt; Freundschaftsspiel14 Vhr
SV 98 S6 Reichsbahn.

Handhaitfreundschaftsspiel: 11 Vhr
VIL Halle 96 SV Borussia.

Tischtennis Bezirkseinzelmeister-
schaften. Im Vereinsheim der
Reichsbahn-Sportgem. Haſle am
Kanenaer Weg. Sonnabend den
13. 11., 16 Uhr. G-Klasse. Sonn
tag 14. 11.. 8--12.30 Dhr B- Kl.
Ab 13.30 Dir Hauptkämpfe und
Endspielse.

TIERMARKT

To-Bü, Ammendorf
Montag.

Glatthaar-Foxterrler,

Am Sonntag, 14. November, treffen
20 Stück beste hayrische Zug
ochsen ein und stehen einzeln u.
paarweise preiswert z. Verkauf-
Albert Beyer, Schkeuditz, Fern-
ruf 369.

sehr gater-
Volkmannstraße 35. Rattenfänger, zu verk. L. Ger-

hardt, Drehlitz über Halle.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 314
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






